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Bonn als einzige deutsche Regierung anerkannt
Ab heute größere Vollmachten und neue Verpflichtungen der Bundesrepublik

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

r *P* -«*>~

_
Bonn. Namens der drei Hohen Kommissare hat Sir Ivone Kirkpatrick als Vorsitzender in

einem Schreiben die Bundesregierung als die einzige deutsche Regierung anerkannt , die bis
zur Wiedervereinigung Deutschlands in dessen Namen sprechen und das deutsche Volk ln
internationalen Angelegenheiten vertreten kann . Deshalb ist das Bundeskabinett in Bonn
auch die einzige Regierung , die berechtigt ist , die Rechte des früheren Deutschen Reiches zu
übernehmen und dessen Verpflichtungen zu erfüllen .

Zur Revision des Besatzungsstatuts wurden gestern nachmittag neun Dokumente ver¬
öffentlicht : Ein alliiertes Kommunique , in dem die Ziele der Besatzungsmächte erläutert
werden , fünf Schreiben der Alliierten und der Bundesregierung über die Anerkennung der
Auslandsschulden , die eigentliche Urkunde zur Revision des Besatzungsstatuts , eine Erläu¬
terung dazu und eine Entscheidung der Alliierten über die Zuständigkeit der Bundesregie¬
rung für die deutsche Außenpolitik . Die Revision tritt am 7. März 1951 in Kraft.

Die wichtigsten Änderungen des Besatzungs¬
statuts sind : 1 . Die Errichtung eines Außen¬
ministeriums der Bundesrepublik und die Auf¬
nahme diplomatischer Beziehungen der Bundes¬
republik mit anderen Staaten . 2 . Wegfall der
Prüfungsfrist von drei Wochen für deutsche
Gesetze durch die Hochkommission . Deren
Recht , deutsche Gesetze äufzuheben , bleibt auf¬
rechterhalten . 3 . Neue Bestimmungen bezüglich
des Außenhandels , der Devisenkontrolle , der
Beachtung der Erfordernisse zur Sicherheit der
Besatzungsmächte , der Einhaltung der Zoll¬
tarife und der Bestimmungen des internationa¬
len Währungsfonds . 4 . Ankündigung der Auf¬
hebung der Vorbehaltsrechte der Hochkommis¬
sion auf einigen Gebieten nach Erlaß entspre¬
chender deutscher Gesetze , so z . B . der Dekar¬
tellisierung (Nähere Einzelheiten siehe Seite 2) .

Der Bundeskanzler hat die bereits aus¬
gesprochene Haftung der Bundesrepublik für
die Vorkriegsschulden des alten Reiches be¬
stätigt , die Nachkriegsverpflichtungen aus der
Wirtschaftshilfe anerkannt und bezüglich der
Rohstoffe zur Verteidigung Westeuropas Zu¬
sagen gegeben .

Diese erste Revision des Besatzungsstatuts
wird von der Bundesregierung außerordentlich
begrüßt . Der stellvertretende Leiter der aus¬
wärtigen Dienststelle im Bundeskanzleramt ,
Dr . Dittmann , erklärte , daß damit die deutsch¬
alliierten Beziehungen auf eine normale Grund¬
lage gestellt werden . Die Bundesrepublik werde
jetzt in allen Ländern , ausgenommen USA ,
England und Frankreich , diesseits des eisernen
Vorhangs eigene diplomatische Vertretungen
einrichten . Wie er laut AP weiter mitteilte ,

Westdelegierte sind überrascht
Sowjetische „Tass“ stört Pariser Vorkonferenz

Paris (AP/dpa ) . Die Außenminister -Stellver¬
treter der vier Großmächte haben am Dienstag
nachmittag im Palais Rose ihre Besprechungen
fortgesetzt und die vorgelegten je drei Tages¬
ordnungspunkte erörtert .

Am Vormittag waren die Chefdelegierten der
Westmächte im französischen Außenministerium
zur Abstimmung ihrer Ansichten zusammen¬
gekommen . Sprecher der westlichen Delegatio¬
nen brachten ihre Überraschung über einen in
der Nacht zum Dienstag verbreiteten „Tass “-
Bericht zum Ausdruck , in dem es geheißen hat ,die Westmächte hätten auf der Eröffnungs¬
sitzung der Stellvertreter -Konferenz versucht ,
die „Schuld für die Verschlechterung der Be¬
ziehungen zwischen den Großmächten “ allein -
der Sowjetunion „zuzuschieben “ .

Von westlicher Seite wird darauf hingewiesen ,
daß auf der Montagsitzung lediglich der sowje¬
tische Delegierte Andrej Gromyko und der
britische Vertreter Ernest Davies gesprochen
hätten . Der erstere habe den Standpunkt der
Sowjetunion , Daviesj den Standpunkt der West¬
mächte zur Tagesordnung zum Ausdruck ge¬
bracht . Von Auseinandersetzungen könne ab¬
solut keine Rede sein .

Bei der eigentlichen Konferenz sprachen
gestern Botschafter Jessup (USA ) und der De¬
legierte Parodi (Frankreich ) . Der britische
Delegierte , Staatssekretär Davies , äußerte sich
zuversichtlich über die Arbeiten . Er meinte , es
sei kein Grund zu sehen , warum die Gegensätze
zwischen den Tagesordnungsvorschlägen der
Sowjetunion und der Westmächte nicht über¬
brückt werden sollten .

Großes Aufsehen ist dadurch erregt worden, -
daß der Staatsvertrag mit Österreich , der kurz
vor der Fertigstellung steht , bei der Eröffnungs¬
sitzung von den sowjetischen Delegierten mit
keinem Wort erwähnt wurde . Wie sich gestern

bestätigt hat , ist der österreichische Außen¬
minister Dr . Gruber in Paris eingetroffen .

Der Sowjetdelegierte Gromyko erklärte am
Schluß der Sitzung , die Frage des Staatsver¬
trages könnte als Zusatzpunkt auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden .

Vor neuer roter Offensive ?
Tokio (AP/dpa ) . Trotz starkem kommuni¬

stischem Widerstand erzielten die UN-Truppen
auch gestern wieder kleinere Geländegewinne .
Hauptkampfraum der Mittelfront ist noch immer
das Städtedreieck Hoengsong —Pangnim —Taemi .
Die Stadt Tschangpjong wechselte gestern zwei¬
mal den Besitzer , bis sie am späten Abend von
amerikanischen Truppen wieder erobert wer¬
den konnte . Französische Verbände standen in
erbitterten Nahkämpfen mit nordkoreanischen
und chinesischen Truppen .

UN-Otoerbefehl&haber MacArthur erklärte
gestern , daß alle Beobachtungsergebnisse über
die neuen gegnerischen Truppenkonzentratio¬
nen auf eine kommunistische Gegenoffensive ,
schließen lassen . Er sagte , daß neun bis zwölf
neue oder aufgefrischte chinesische Divisionen
im Kampfraum eingetroffen seien . Alliierte
Flugzeugführer hätten beträchtliche Panzer¬
bewegungen in Richtung auf Hoengsong fest¬
gestellt .

In Taigu erklärte Generalleutnant Matthew
Ridgway , der Befehlshaber der 8 . amerikani¬
schen Armee , daß die UN-Streitkräfte in
Korea gegenwärtig jeden Stoß auffangen kön¬
nen , der aus Mittelkorea nach Süden gerichtet
würde . Er sagte aber , die Lage würde sich
wesentlich ändern , wenn die Chinesen alle ihre
Streitkräfte einsetzen , die sie jetzt an der
Mittelfront haben , und außerdem noch weitere
Einheiten in den Kampf werfen .

Wirtschaftsfragen vor der Entscheidung
Eine Nachtsitzung der Bundesregierung

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion .

Bonn . Die Bundesregierung trat gestern
nachmittag unter Vorsitz von Bundeskanzler
Dr . Adenauer zusammen , um über das künftige
wirtschaftspolitische Programm zu beraten .
Der Besprechung liegen die Gutachten des
Niederbreisiger Arbeitskreises , der Regierungs¬
koalition , des interministeriellen Wirtschafts¬
ausschusses und der Gutachterkommission des
Bundeskanzleramtes zugrunde . Die Sitzung
dauerte bis in die Nacht hinein . Die vom Kabi¬
nett gefaßten Beschlüsse werden vom Bundes¬
kanzler im Laufe der Woche mit den Gewerk¬
schaften und den Bauernverbänden besprochen .

Auch die Bundestagsfraktionen traten zur
Besprechung wirtschaftlicher Fragen zusam¬
men . Das Streben der Regierungsparteien geht
dahin , eine Parlamentsdebatte über den Ge¬
treidepreis vor dem Abschluß der Beratungen
über das ganze Wirtschaftsproblem zu ver¬
hüten . Das Programm der Bundestagssitzung
am nächsten Freitag , in der Regierung und
Parlament mit Hinblick auf die Ostzone ihre
Forderungen auf Wiederherstellung der deut¬
schen Einheit und Freiheit von neuem stellen
werden , wurde besprochen .

Antrag gegen alliierte Auflagesendungen
Der Bundestag wird demnächst einen inter¬

fraktionellen Antrag beraten , in dem die Bun¬
desregierung auf gefordert wird , bei der Hohen
Kommission für die Aufhebung aller allüerter
Auflagesendungen (z. B . der „Stimme Ame¬
rikas “) für deutsche Rundfunkstationen vor¬
stellig zu werden .

Dpa berichtet : Das Bundeswirtschaftsministe¬
rium hat sich in einem Runderlaß an die übri¬
gen Bundesministerien gegen die Vergebung

von Bauaufträgen an „Generalbauunternehmer “
ausgesprochen .

Deutsches Vermögen in der Schweiz
Bern (dpa ) . Die USA , Frankreich und die

Schweiz nahmen in Bern Besprechungen über
eine endgültige Regelung der Frage der deut¬
schen Vermögenswerte in der Schweiz auf .
Gleichzeitig soll über die Feststellung eines
Wechselkurses zwischen dem Schweizer Frank
und der D-Mark sowie über ein Abkommen
zwischen USA und der Schweiz über in deut¬
schem Besitz befindliche Schweizer Aktien be¬
raten werden .

Clementis tot ?
New York (AP) . Das Komitee „Freie Tsche¬

choslowakei “ gab am Dienstag bekannt , es habe
Geheimberichte aus Prag erhalten , nach denen
der frühere Außenminister Dr . Vladimir Cle¬
mentis bei einem Fluchtversuch getötet worden
sei . Aus den Berichten gehe weiter hervor , daß
Präsident Klement Gottwald und Ministerprä¬
sident Antonin Zapotocky unter Hausarrest
stehen .
Dekan von Canterbury soll zurücktreten

London (AP ) . Der wegen seiner kommu¬
nistenfreundlichen Einstellung bekannte Dekan
von Canterbury , Dr . Hewlett Johnson , ist am
Montag von den Leitern eines im Januar ver¬
anstalteten Pilgerzuges nach Canterbury auf¬
gefordert worden , seine kommunistischen Bin¬
dungen zu lösen oder sein Amt als Dekan zur
Verfügung zu stellen . In einem Schreiben heißt
es , daß man nicht gleichzeitig dem Christentum
und dem Kommunismus dienen könne .

hätten die vorbereitenden Arbeiten für Be¬
sprechungen über einen Sicherheitsvertrag ,durch den das jetzt revidierte Besatzungsstatut
abgelöst werden solle , bereits begonnen . Zum
Staatssekretär im Außenministerium wurde
Prof . Walter Hallstein , der derzeitige Leiter
der Schumanplan -Delegation , berufen . Aus Re7
gierungskreisen verlautet , daß in dem neuen
Ministerium vorläufig etwa 1200 Beamte im
Ausland und 350 im Inland beschäftigt werden
sollen . Bereits für das vergangene Jahr seien
für das Organisationsbüro 28 Millionen aus¬
gegeben worden ; für die Zukunft werde eine
wesentlich größere Summe angesetzt werden
müssen .
Auch „kleines Berliner Besatzungsstatut“

revidiert
Berlin (dpa) . Die alliierte Kommandantur

von Berlin hat am Dienstag entsprechend der
Revision des Besatzungsstatuts für das Bundes¬
gebiet eine Revision des „kleinen Berliner Be¬
satzungsstatuts “ bekanntgegeben . Sie tritt am
8 . März in Kraft .

Stationierung von Truppen anderer
# Nationen zur Verteidigung

Die Mitglieder des Dreimäehteausschusses zur
Revision des Besatzungsstatuts Unterzeichneten
gestern in London ein Übereinkommen , durch
das die Charta der alliierten Hohen Kommission
entsprechend der neuen Fassung des Besatzungs¬
statuts revidiert wird . Ferner wurde beschlos¬
sen , daß die Streitkräfte der drei Besatzungs¬
mächte und Truppen Jeder anderen Nation, die
an der Verteidigung Westeuropas beteiligt sind,
außerhalb ihrer eigentlichen Besatzungszonen
stationiert werden können.

Die vom Bundeskanzler Dr . Adenauer vor¬
genommene Anerkennung der deutschen Vor-
und Nachkriegsschulden an das Ausland wurde
vom Auswärtigen Ausschuß des Bundestages
einstimmig gebilligt . Der Bundestag hat den
zwischen der Bundesregierung und den alliier¬
ten Mächten vorgesehenen Vertrag zu ratifizie¬
ren ; auch für das später internationale Zahl¬
lungsabkommen Ist die Zustimmung des Bun¬
destages notwendig .

Wie dpa aus Paris meldet , sind maßgebliche
französische Kreise der Auffassung , daß das
revidierte Besatzungsstatut in absehbarer Zeit
durch einen Vertrag mit der Bundesregierung
ersetzt werden wird .

Franzosen nach Karlsruhe
Heidelberg (AP) . Die ersten französischen Be¬

satzungstruppen sind am vergangenen Wochen¬
ende im Rahmen des , amerikanisch - französischen
Truppenaustauschprogramms in Wetzlar ein¬
getroffen .

Weitere französische Verbände sollen aus
ihrer Besatzungszone nach Marburg , Gießen ,
Pforzheim und Karlsruhe verlegt werden . Ameri¬
kanische Truppeneinheiten werden dafür nach
Mainz , Worms , Idar -Oberstein , Bingen , Kaisers¬
lautern und Baumholder in die französische
Zone verlegt . r

„Weinheim wehrt sich !
"

Weinheim (W . M .) . Auf dem Forum in Wein¬
heim anläßlich der beschämenden Vorgänge
der polizeilichen Massenverhaftungen von
Frauen auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim , setzte Dr . Pophal vom Bür¬
gerausschuß unter stürmischem Beifall der
2000 Teilnehmer über die Veranstaltung die
Worte : „Weinheim wehrt sich !“ — Es wehrt sich,
so sagte er , mit aller Leidenschaft gegen poli¬
zeiliche und staatanwaltschaftliche Methoden ,
die die Frauenwürde gefährden

An Stelle seines vorgesehenen Referats be¬
schränkte eich der Vorsitzende der Ärztekam¬
mer Nordbaden , Dr . A . G e i g e r - Karlsruhe ,
nur darauf , die soeben von höchsten Regierangs¬
stellen in Württemberg -Baden beschlossene
Außerkraftsetzung des Gesetzes über die
Meldepflicht bei Fehl - und Frühgeburten be¬
kanntzugeben .

Mit scharfen Worten geißelte Landtagsabge¬
ordnete Frau Lena Maurer das Vorgehen von
Oberstaatsanwalt Dr . Muehlenfels -Mannheim
und Vize-Oberstaatsanwalt Woll-Karlsruhe .
Abg . Maurer wird in der Mittwochsitzung des
württemberg -badischen Landtages die Große
Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion in
dieser Angelegenheit begründen .

Nach weiteren Diskussionsrednern nahm die
Versammlung eine Resolution an , die sowohl an
das Bundesjustizministerium als auch an die
Adresse der Regierung in Stuttgart gerichtet
ist : „ Die Bürger Weinheims haben mit Be¬
friedigung davon Kenntnis genommen , daß die
Regierung von Württemberg -Baden soeben ein
Gesetz zur Aufhebung der Meldepflicht von
Schwangerschaftsunterbrechung . Fehl - und
Frühgeburten zur Beschlußfassung durch den
Landtag verabschiedet und bei dieser Gelegen¬
heit ihre Mißbilligung über das Vorgehen der
Staatsanwaltschaft gegen eine große Anzahl von
Frauen Welnhekns ausgesprochen hat .“

AP meldet : In einer Interpallation fragt die
SPD , ob die Bundesregierung „auf Grund der
Vorfälle in Weinheim und in Garmisch “ bereit
sei , die entsprechenden Ausführungsbestim¬
mungen des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses außer Kraft zu setzen .

Keine Mehrheit für Mollet
Paris (AP ) . Die französische Nationalversamm¬

lung hat sich am Dienstag abend gegen eine
Regierungsbildung durch den Sozialisten Mollet
entschieden . Moilet hat nur 292 Stimmen statt
der benötigten 311 erhalten . -

Das Palais Marbre Rose , in dem die Vierer- Vorkonferenz stattfindet und die vier Haupt¬
delegierten : (von links na«* rechts) Parodi -Frankreich, Jessup -USA , Gromyko -Sowjet -
union, Davies -Großbritannien (dpa)

Die Revision läuft an
A. R. Das Zusammentreffen des Beginns der

Großmächtebesprechungen und der Verkün¬
dung der „kleinen Revision “ des Besatzungs¬
statuts ist , zeitlich gesehen , zufällig . Denn die
Realisierung der Beschlüsse der New Yorker
Außenministerkonferenz vom vergangenen
Herbst über eine Milderung des Besatzungs¬
statuts hat sich durch das schwierige Problem
der Schuldenanerkennung wider Erwarten aller
Beteiligten bis jetzt verzögert und war im
Terminkalender der deutsch -alliierten Bezie¬
hungen zu einem früheren Zeitpunkt vorge¬
sehen gewesen . Dennoch scheint es sinnfällig zu
sein , daß am Tag nach der Eröffnung der Vor¬
konferenz der vier Besatzungsmächte die erste
Phase der Revision des Verhältnisses der drei
westlichen Alliierten zur Bundesrepublik an¬
hebt .

Es kann nur ein erster Schritt sein . Nach der
Auffassung nicht nur der sozialdemokratischen
Opposition , sondern fast des ganzen Parlaments
in Bonn ist diese „kleine Revision “ sogar an
sich eine bereits überholte Phase und die Stim¬
men waren zahlreich , daß man sie eigentlich
hätte überspringen und unverzüglich zur „gro¬
ßen Revision “ hätte kommen sollen , zur Ab¬
lösung des ganzen Besatzungsstatuts durch
zweiseitige Verträge . Der Bundeskanzler aller¬
dings teilt diese Ansicht nicht ganz . Auch Dr .
Adenauer weiß , daß Zugeständnisse , die im
September beschlossen worden waren , im März
nicht mehr das Gewicht haben , das sie vor über
einem halben Jahr noch haben konnten . Aber
er sieht in den neuen Erleichterungen mehr als
Kleinigkeiten , er wertet sie als faktische Fort¬
schritte auf einem Weg , dessen Schwierigkeiten
und Hindernisse er als der Mann , der die Ver¬
handlungen mit der alliierten Seite führt , sehr
deutlich kennengelernt hat

Es ist die unverkennbare Sorge des Kanz¬
lers , daß die Öffentlichkeit die Stärke der deut¬
schen Position angesichts der weltpolitischen
Entwicklung überschätzt . Deutschland hat zwar
zweifellos in der letzten Zeit an Gewicht ge¬
wonnen ; aber die Erfolge des Besuches des bis¬
herigen französischen Ministerpräsidenten in
Washington haben gezeigt , welches Gewicht die
französische Politik für die amerikanische Hal¬
tung besitzt, ' und die Notwendigkeit der Fort¬
setzung der Marshallplanlieferungen für die
Sicherung der deutschen Ernährung und der
Rohstoffbasis der deutschen Wirtschaft bedeu¬
tet für den Kanzler einen Ausgangspunkt sei-,
ner Außenpolitik . Diese Lieferungen liegen '
aber nicht im reinen Ermessen der amerikani¬
schen Regierung . Sie müssen vom Kongreß be¬
schlossen werden und der Kongreß seinerseits
wird wieder in weitem Maß durch die öffent¬
liche Meinung in den Vereinigten Staaten be¬
stimmt . So muß der Regierungschef der Bun¬
desrepublik , die nicht aus Eigenem allein leben
kann , zwischen der öffentlichen Meinung jen¬
seits des Ozeans und der öffentlichen Meinung
in seinem eigenen Land seine Konzeptionen
formulieren und seine außenpolitischen Schritte
sorgsam abwägen .

Es wäre vielleicht für das Verständnis dieser
Politik des „Schritt für Schritt “

, zu welcher
sich Dr . Adenauer immer wieder bekennt , vor¬
teilhafter gewesen , diese Schwierigkeiten ins
Bewußtsein der Allgemeinheit zu rufen , als der
Neigung zu erliegen , einen Schritt vorwärts als
einen sehr großen Fortschritt darzustellen . So
wird in Bonn allerdings die von Kreisen , die
der Regierung nahestehen , verbreitete Auffas¬
sung für übertrieben gehalten , daß die Bun¬
desrepublik ihre außenpolitische Bewegungs¬
freiheit praktisch schon gewonnen habe und
die Genehmigung des Außenministeriums nur
noch eine formale Bekräftigung bedeute . Diese
Meinung trägt eine rosenrote Brille . Auch das
jetzt zu schaffende Außenministerium wird
noch einer Kontrolle durch die Oberkommission

unterliegen und immer noch sollen keine deut¬
schen Botschaften in Washington , Paris und
London errichtet werden dürfen , da die Ober¬
kommissare die Vermittler zwischen der Bun¬
desregierung und ihren Regierungen bleiben
werden . Es ist nur die „kleine Revision “

, die
in Kraft tritt , und auch der deutsche Wunsch ,
gleichzeitig mit diesem Akt eine prinzipielle
Erklärung der Besatzungsmächte über die
grundsätzliche Abschaffung des Besatzungs¬
regimes hören zu können , geht nicht in Er¬
füllung . Diese große Revision soll sich auch
wieder Schritt für Schritt , in einem Nachein¬
ander zweiseitiger Verträge über einzelne Ge¬
biete vollziehen , das Monate intensiver Ge¬
setzesarbeit erfordern wird .

Diese Entwicklung entspricht nicht den deut¬
schen Vorstellungen . Sie entspricht auch nicht
den Wünschen des Kanzlers ; aber Dr . Adenauer
legt , wenn statt hundert Prozent nur fünfzig
erreicht werden , den Akzent darauf , daß im¬
merhin diese fünfzig Prozent gewonnen worden
sind , denen die anderen fünfzig Prozent folgen
werden , und vertraut auf die Zwangsläufigkeit
der Entwicklung . Sie verläuft nicht geradlinig .
Es ist kein Geheimnis und es ist von Politikern
in Bonn , die Bescheid wissen , offen ausge¬
sprochen worden , daß in der letzten Zeit eine
gewisse Rückläufigkeit in der alliierten Politik
gegenüber der Bundesrepublik eingetreten ist .
Sie wird in Bonn nicht überschätzt ; aber sie
beweist nach Ansicht der offiziellen Politik in
der Bundeshauptstadt , daß sie jmmer wieder
solche Hemmungen des Westens in ihre Rech¬
nung einstellen muß .

Neues in Kürze
Washington (AP ) . Der US-Senat hat einer

Verlängerung der aktiven Dienstzeit der ame¬
rikanischen Wehrpflichtigeft von 21 auf 24 Mo¬
nate zugestimmt , die Festsetzung des wehr¬
pflichtigen Alters auf I8V2 Jahre aber ab¬
gelehnt . Damit ist der Regierung die Möglich¬
keit belassen , ihre Vorlage zur Einberufung
Dienstpflichtiger schon vom 18. Lebensjahr an
durchzubringen .

UNO-New York (dpa) . Die USA haben die
UNO-Mitgldedsstaaten aufgefordert , unverzüg¬
lich Truppen für die UNO bereit ?ustellen .

Philadelphia (dpa ) . Die amerikanischen Ta¬
geszeitungen erschienen im ' vorigen Jahr mit
einer täglichen Gesamtauflage von 54 877 060
Stück , ein noch nie erreichter Rekord .

Paris (AP ) . Der Oberkommandierende der
Atlantikpäktstreitkrätfte , General Dwight D.
Eisenhower , hat drei Briten , zwei Franzosep ,
einen Italiener und einen Amerikaner auf
führende Posten im Atlantischen Oberkom¬
mando ernannt :

Straßburg (AP) . Großbritannien hat als erster
der 15 Mitgliedsstaaten des Europarates die
europäische Konvention über die Menschen¬
rechte ratifiziert .

Bonn (dpa) . Die sozialdemokratische Bundes¬
tagsfraktion hat eine Anfrage eingebracht ;, in
der sie von der Bundesregierung wissen will ,
welche Schritte unternommen werden , um der
Auslieferung von Deutschen an die Besatzungs¬
behörden wegen einer Tat . die nach deutschem
Recht nicht strafbar ist . entgegenzuwirken .

Lübeck (dpa ) . Ein britisches Gericht in Lü¬
beck verurteilte sieben kommunistische Helgo¬
land -Demonstranten zu je drei Monaten Ge¬
fängnis . Die Angeklagten , bis auf den Anführer
erhielten ein Jahr Bewährungsfrist und wurden
sofort auf freien Fuß gesetzt .

Hamburg (AP) . Die Helgoländer haben de)
Landesregierung von Schleswig -Holstein Plan '
zum Wiederaufbau ihrer zerstörten Insel über¬
reicht .
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„Erste Urkunde zur Revision des Besatzungsstatuts"
Die wichtigsten Änderungen in den Befugnissen der Hohen Kommission und die deutschen Zugeständnisse

Der wichtigste Bestandteil der neuen Dokumente, die gestern in Bonn zur ersten Revision
des Besatzungsstatuts veröffentlicht wurden , ist die „Erste Urkunde zur Revision des
Besatzungsstatuts “. Dazu kommen noch ein einleitendes alliiertes Kommunique und das „Pro¬
gramm für die Revision der Besatzungskontrollen“. In diesen drei Dokumenten ist das ent¬
halten , was sich von heute ab für die Politik der Bundesrepublik ändert . Die wichtigsten
Punkte sind auf Seite 1 zu lesen. Im folgenden geben wir interessierende Einzelheiten:

- Zum Tage _
Die neue Internationale

Sie ist die fünfte an der Zahl in der Ge¬
schichte der politischen Arbeiterbewegung. In
ihr haben sich 21 sozialistische Parteien dies¬
seits des Eisernen Vorhangs zusammengeschlos¬
sen und sie ist zu unterscheiden von den Inter¬
nationalen der Gewerkschaften, von denen es
auch mehrere gibt . Heute ist das Wort Inter¬
nationale nicht mehr von ' dem Geheimnis um¬
wittert , wie damals 1864 , als Marx und Engels
in London die erste gründeten , womit sie die
Parole des kommunistischen Manifestes von
1848 zu verwirklichen suchten. Geschichte und
Erfahrung haben vieles gelehrt und gezeigt ,
daß die Verhältnisse oft stärker sind als die
imposantesten Internationalen . Die" zweite ih¬
res Zeichens brach 1914 zusammen und die
dritte , die von Lenin gegründete , hatte Stalin
Roosevelt als Morgengabe zum Kriegsbündnis
bringen müssen. Dazwischen vegetierte die von
Trotzki stammende, die als vierte gezählt wird.
Es ist heute erstaunlich, daß man einmal, so¬
wohl diesseits wie jenseits der Barrikade , den
Internationalen eine so große Bedeutung zu¬
sprach. Lehrt doch im Gegensatz dazu z . B . der
Marxismus den Vorrang der wirtschaftlichen
Produktionsverhältnisse und der dadurch er¬
zeugten gesellschaftlichen Organisationsformen
vor den Willensentschlüssen derer , die sich
selbst als die Handelnden erscheinen. Wenn
man dem auch nicht gänz zustimmen wird,
weil man glaubt, daß das Pendel der Geschichte
zwischen diesen beiden Polen hin- und her¬
schwingt, so wird man doch sagen dürfen , daß
die Internationalen des Elends, des Hungers,
des Geldes, des Hasses und der menschlichen
Dummheit sich stärker erwiesen haben als die
bestgemeinten Internationalen des Geistes, der
Ideen , des Glücks und menschlicher Verbrü¬
derung . Was wieder ein Beitrag zu der Er¬
kenntnis wäre , wie nüchtern wir nach zwei
Weltkriegen geworden sind und fast vor der
Gefahr stehen, zu ideenlos zu werden^ Weshalb
eine solche Internationale , wie die am ver¬
gangenen Sonntag an historischer Stätte in
London gegründete , nur zu begrüßen ist. f . 1.

Der ewige Ankläger
Seit Mister Robert Kempner in Nürnberg als

stellvertretender amerikanischer Ankläger in
denKriegsVerbrecherprozessenmitspielendurfte ,
maßt er sich das Recht an , auch ohne amtliche
Funktion weiterhin Deutschland und den Deut¬
schen Zensuren zu erteilen , ohne daß er danach
gefragt worden ist . Dieser Tage hat er in Nizza
auf einer Pressekonferenz erklärt , die deutschen
Bundesbehörden seien zu sanft mit den deutschen
Kriegsverbrechern umgegangen. Sie hätten nicht
nur versäumt , über 200 Kriegsverbrecher, die
ihnen von den Alliierten übergeben worden
seien, vor Gericht zu stellen, sondern hätten
sogar den größten Teil davon freigelassen.
Offenbar hätten wir von Mr. Kempner lernen
sollen, wie man mit sogenannten Kriegs¬
verbrechern umgeht . Denn wir haben noch nicht
vergessen, mit welchen Methoden— sie konnten
fast den Anschein der Erpressung hervorrufen
— sich der ehemalige Ankläger ‘in Nürnberg
Zeugenaussagen besorgt hat . Daß bei uns auf
solche Weise nicht Justiz geübt wird , und daß
wir deshalb Nürnberger Untersuchungsmethoden
nicht mehr als besonders nachahmenswert an-
sehen, dafür muß Herr Kempner' schon1 dtWas
Verständnis haben . Wenn ihm das aber abgeht '
und wenn ihih Deutschland und seine Regierung
so wenig passen, so verstehen wir nicht, warum
er sich dann erst kürzlich in Frankfurt als
Rechtsanwalt niedergelassen hat . Oder hält Herr
Kempner so wenig von den Deutschen, daß er
meint , sie ließen sich erst von irgend jemanden
beschimpfen und würden ihn dann dafür
auch noch bezahlen? Wenn Herr Kempner sich
jedoch nur deshalb bei uns immer wieder auf- '
spielt, weil er es in den Vereinigten Staaten
nicht mehr kann , dann müssen wir ihn schon
mit aller geziemenden Höflichkeit darauf auf¬
merksam machen, daß der ehemalige Ober¬
regierungsrat im Reichsjustizministerium bei
uns mindestens in der Rolle des ewigen An¬
klägers vollständig fehl am Platze ist . o . h.

Carl Schurz und wir
Hingabe, Aufgeschlossenheit und Redlichkeit

hat der stellvertretende US - Hochkommissar
Buttenwieser in seiner Bremer Gedächtnisrede
für Carl Schurz als die besten Eigenschaften
dieses hervorragenden Deutsch- Amerikaners
bezeichnet, für den er in einer schönen Geste
dem deutschen Volke im Namen Amerikas
dankte . Er kam dann auf das heutige Deutsch¬
land zu sprechen und setzte den Wunsch nach
Gleichberechtigung in Beziehung zu dem Bilde,
das sich das Ausland vom neuen Deutschland
macht. Seinen Worten nach ist das nicht un¬
getrübt ; er sprach von Gefallsucht und zu hohen
Forderungen der Deutschen. Hat das Ausland,

Das Besatzungsstatut vom September 1949
bleibt an sich in Kraft . Durch diese erste Ur¬
kunde zu seiner Revision wird es jedoch
wesentlich zugunsten der Bundesregierung ab¬
geändert . Die Befugnisse, die sich die Alliierten
Kommissare nach dem Besatzungsstatut vom
September 1949 Vorbehalten hatten , um die
Grundziele der Besatzung zu erreichen, waren
in neun Punkten im Abschnitt 2 des Besat¬
zungsstatuts niedergelegt . Diese Befugnisse
werden in vierfacher Hinsicht geändert . Die
Befugnisse hinsichtlich der Dezentralisation der
Wirtschaft (Dekartellisierung und Entflech¬
tung ) werden nur 1 noch ausgeübt, um das
alliierte Programm über die Stahl- , Kohle-
und Filmindustrie , die IG-Farben und die
Großbanken zu verwirklichen . Außenhandel
und Devisenverkehr sollen nur noch überwacht
werden , um den Erfordernissen der Sicherheit
zu genügen. Der Kurs der westdeutschen Wäh¬
rung soll so lange überwacht werden, bis die
Bundesrepublik Mitglied des Internationalen
Währungsfonds geworden ist und durch das
Währungsabkommen befriedigende Verpflich¬
tungen hinsichtlich des Kurses der DM auf
sich genommen hat .

In den Hauptstädten der USA , Frankreichs
und Großbritanniens darf die Bundesregierung
nur offizielle Vertreter erner .nen . Diploma¬
tische Vertretungen und Konsulate in West¬
deutschland werden im allgemeinen nur von
der Bundesrepublik beglaubigt und anerkannt .
Bundesregierung und die deutschen Länder¬
regierungen haben die alliierte Kommission

Am 1 . 2. ds . Js . hat der Bundestag das Ge¬
setz über das Bundesverfassungsgericht ange¬
nommen und seitdem wartet man auf die Ent¬
scheidung, wo der Sitz dieser neuen Einrich¬
tung sein soll. Denn wenn man eine Organi¬
sation schafft, touß sie auch irgendwo wohnen.
. Karlsruhe hat die meisten Aussichten und
die beste Anwartschaft , weil bereits in der Wei¬
marer Republik der Staatsgerichtshof, welcher
dem Verfassungsgericht unserer Bundes¬
republik gleich ist , sich am Orte des Reichs¬
gerichts, also in Leipzig befand. Der Bundes¬
gerichtshof, welcher dem LeipzigerGericht ent¬
spricht, hgt abgr heute seinen Sitz in Karlsruhe
und es entspräche deshalb der Tradition , beide
oberste Gerichte am gleichen Ort residieren zu
lassen.

Es sprechen aber auch andere Gründe dafür .
Von den 24 Richtern dieses Gerichts werden ein
Drittel den Richtern der Obersten Bundes¬
gerichte entnorrynen. Man müßte also auf den
Bundesge'ftdhfehbf ijj ' fekflstühe ' "zurüthgreifen .
Da wäre es schon gut , wenn .. keine räumliche
Trennung bestüHdö. Und diese werden noch für

dessen Sprecher Mr. Buttenwieser ja in diesem
Fall war , recht? Für diese Frage die richtige
Antwort zu finden , ist, so gesucht es auch klin¬
gen mag, viel weniger interessant als die Tat¬
sache , daß das Ausland uns so sieht, daß es
z . B . die deutsche Reaktion auf die Revision der
Landsberger Urteile teilweise für sehr dumm
und sogar geschmacklos hält ; mit Recht , was
die Drohbriefe an Hochkommissar McCloy an¬
geht. Aber, und das ist keine Rechtfertigung,
Deutschlands Bevölkerung hat in diesen Jahren
nicht im leeren Raum existiert . Sie ist Ein¬
flüssen der widersprechendsten Art ausgesetzt
gewesen: Sie hat Sieg und Niederlage erlebt,
Hunger und Tod , ja und auch das Mitleid
früherer Gegner erfahren . Wenig Anlaß, eine
ausgeglichene geistige Haltung vorauszusetzen!
Und in der alliierten Deutschlandpolitik? Ein
Landsmann Mr . Buttenwiesers erinnert an jene
russische Fabel von dem Wagen , der von einem
Schwan, einem Hecht und einem Krebs gezogen
wird : Der Schwan strebt nach oben , der Krebs
kriecht auf der Erde und der Hecht zieht zum
nahen Teichj „Und so bleibt der Wagen stehen,
wo er steht .“ Zum guten Ende kommen wir
eben doch nicht mit Vorwürfen, sondern nur
mit der Aufgeschlossenheit weiter , die eine so
besondere Eigenschaft von Carl Schurz war —
ob wir nun Deutsche oder Amerikaner oder
Franzosen sind. h . b .

über sämtliche internationalen Verhandlungen
laufend zu unterrichten .

Sobald die Bundesregierung in einem die BeT
satzungsbehöpden befriedigenden Ausmaß für
Aufnahme. Schutz und. Fürsorge der heimat¬
losen Ausländer und Flüchtlinge bemüht ist ,
werden die Alliierten keine besonderen Befug¬
nisse mehr ausüben. Sobald das Bundesver¬
fassungsgericht, das bereits vom Bundestag ge¬
nehmigt wurde , errichtet ist und seinen be¬
stimmten Sitz hat , geben die Besatzungsmächte
ihre Befugnisse hinsichtlich der Beachtung des
Grundgesetzes und der Länderverfassungen
auf . Änderungen des Grundgesetzes bedürfen
vor ihrem Inkrafttreten immer noch der aus¬
drücklichen Genehmigung der Besatzungsbe-
hörden . Rechtsvorschriften der Besatzungsbe¬
hörden , soweit sie auf vorbehaltenen Befugnis¬
sen beruhen , bleiben in Kraft , bis sie von den
Besatzungsbehörden aufgehoben oder geändert
werden . Alle anderen sonst noch aus der Ver¬
gangenheit bestehenden Rechtsvorschriften
bleiben so lange in Kraft , bis sie auf Ersuchen
der zuständigen deutschen Behörden von den
Besatzungsmächten aufgehoben werden oder
auf Grund einer von den Besatzungsbehörden
erteilten Ermächtigung durch die deutschen
Stellen aufgehoben oder geändert werden
können,'

Fünf Briefe wurden gewechselt
Mit der Revision des Besatzungsstatuts über¬

nimmt die Bundesregierung zwei Verpflichtun¬
gen: 1 . Die Anerkennung der deutschen Aus¬
landsschulden. 2 . Das Mitwirken beim Verteilen

die Dauer ihres Amtes, also auf Lebenszeit er¬
nannt , während die übrigen 16 nur auf 8 Jahr *
gewählt und alle 4 Jahre zur Hälfte gewechselt

■bzw. wiedergewählt werden.
Weshalb diese umständlich scheinende Proze¬

dur ? Nun, es handelt sich hier ausschließlich
um Volljuristen . Obwohl die Riehter je zur
Hälfte vom Bundestag und vom Bundesrat ge¬
wählt werden , dürfen sieh doch darunter keine
Politiker befinden und wenn sie Ämter haben,
müssen sie diese abgeben (ausgenommen Hoch¬
schullehrer) . Aber die ganze Weiterentwicklung
des Verfassungs- bzw. Staatsrecht ruht bei die¬
sen Männern . Sie könnten so, da sie sich nur
nach juristischen Gesichtspunkten entscheiden
dürfen , zu einem Hemmschuh für die politische
Weiterentwicklung werden . Denn Verfassungen
und besonders das Bonner Grundgesetz sind
nur ein Querschnitt durch bestimmte politische
und soziale Gegebenheiten. Das Leben aber ist
im Fluß . Es entzieht sich der Vorausbestim-
muag nach juristischen Gesichtspunkten; die
staatsrechtlich EiaorigwinÄf $iAer neuen
Erscheinung muß immer paLitdach sein . Sonst
kann es so kommen wie in den dreißiger Jah¬
ren in den USA , wo das Oberste Bundesgericht
dem Präsidenten Roosevelt bei seinem New -
Deal . einer zur Bewältigung der großen Welt¬
wirtschaftskrise notwendig gewordenen wirt¬
schaftlichen Gesetzgebung in die Arme fiel und
er erst später zum Ziele kam, als die Mehrzahl
der Richter aus dem Amt ausschied. Deshalb
werden nicht alle Bundesrichter auf Lebens¬
zeit gewählt.

Ein Verfassungsgericht darf sich aber nur
von rechtlichen Erwägungen leiten lassen. Tut
es das nicht, kann es auf den Abweg geraten,
den das Staatsgericht der Weimarer Republik
beschrift, als es 1933 den Staatsstreich von
Papens , der die damaligen Minister Braun und
Severing in Preußen absetzte , bestätigte . Damit
hatte es sich rechtsfremden , politischen Erwä¬
gungen eröffnet und dem kommenden Macht¬
staat Hitlers den Weg geebnet.

Man sieht also , wie wichtig und bedeutsam
dieses Verfassungsgericht ist . Seine Entschei¬
dungen haben Gesetzeskraft . Es hat diese
Eigenschaft gemeinsam mit Bundestag und
Bundesrat . Da es aber in Fragen der Verfas¬
sung (I . Senat) und des föderativen Aufbaus
der Bundesrepublik (II . Senat) die letzte Ent¬
scheidung hat , ist es unsere oberste Instanz.
Das Bundesverfassungsgericht garantiert , wenn
es unangetastet bleibt und sich niemals beugt,
den Rechtsstaat . Zieht damit die Grenze zum

lebenswichtig« ; Rohstoff«. Auf diese Frage be¬
ziehen sich fünf Briefe, -die zwischen der alliier¬
ten Höhen Kommission und dem Bundaskanz-
ler in der Zeit vom 23 , Oktober 1950 -bis zum
März 1951 gewechselt wurden . Bei der Zah¬
lungsfähigkeit soll die allgemeine Lage der
Bundesrepublik und die territoriale Beschrän¬
kung ihrer Herrnchaftsgewalt berücksichtigt
werden . Ein Zahlungsplan ist auszuarbeiten,
der der öffentlichen und privat« » Forderungen
gegen Deutschland und die deutschen Staatsan¬
gehörigem regelt . Dieser Plan muß der .allge¬
meinen Wirtschaftslage der Bundesrepublik,
insbesondere der Zunahme derer Lasten und
der Minderung ihrer volkswirtschaftlichen
Substanz Rechnung tragen , Die alliierten Regie¬
rungen sicherten au . daß sie nicht beabsich¬
tigen. den Vorrang für die Verpflichtungen aus
der Wirtschaftshilfe der Nachkriegszeit so gel¬
tend zu machen, daß die für den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau wesentlichen Handelsge¬
schäfte gehindert würden .

Die Bundesregierung muß bei der gerechten-
Verteilung von Rohstoffen für die gemeinsame
Verteidigung der Westmächte mitwirken . Es
wird von ihr erwartet , daß sie dafür sorgt, die
freie Vergebung von westlichen Aufträgen in
der Bundesrepublik und von Lieferungen auf
Grund dieser Aufträge unter normalen Ver¬
hältnissen zu ermöglichen. Sie muß verhüten,
daß ein über das angemessene Maß hinaus-
gehender Inlands-Verbrauch von Gütern auf
Korten der Ausfuhr stattfindet .

Diese Revision geht auf die New Yorker
Konferenz der Außenminister im September
1950 und auf die Brüsseler Beschlüsse im De¬
zember 1950 zurück. Diese Maßnahmen sollen
dazu dienen , die Bundesrepublik in die Ge¬
meinschaft der freien Volk« - beschleunigt ein -
zugliedern. (dpa)

Machtstaat, der nur die Gewalt als rechts-
setzendes Mittel kennt ; sieht aber vor sich die
Gefahr, die Bundesrepublik zu einem Justiz¬
staat erstarren zu lassen, in dem sich nach
einem bekannten Wort Gesetz und Rechte
wie eine ewige Krankheit forterben .

Zwischen diesen beiden äußersten Gegen¬
sätzen, dem Macht- und dem Justizstaat , die
neue Bundesrepublik durchzuschleusen, ist die
Aufgabe des Bundesverfassungsgerichts . Ihm
kann bei der Erfüllung seiner hohen Aufgabe
der Lärm und die Unruhe der großen Städte
nicht förderlich sein. Zu den Erwägungen der
Überlieferung, der sachlichen Gesichtspunkte
der Personalunion, kommen also noch diese
der Sammlung und der Einkehr -

Es mag dem Bundestag, nachdem er das A zum
Bundesgerichtshof gesagt hat , schwer fallen,
das B zum Verfassungsgericht zu sagen, näm¬
lich , daß es auch nach' Karlsruhe kommen soll .
Aber schließlich sprechen so -viele . -Gründe dar
für , daß eine andere Entscheidung unverständ¬
lich »ein würde . - - - , . . L.

Gegen Nikotin und Alkohol
Stuttgart (Hue) . Unter der Schirmherrschaft

von Frau EHy Heuß-Knapp wurde am 6. März
in Stuttgart die erste öffentliche Jahrestagung
der deutschen Hauptstelle gegen die Sucht¬
gefahren eröffnet . Dazu gehören die großen
Wohlfahrtsverbände wie Caritas usw. , die
Fachverbände zur Bekämpfung des Alkoholis-
mus (Deutscher Guttemplerorden ) , die fach¬
lichen Zusammenschlüsse zur Bekämpfung der
Suchtgefahren und die führenden Stellen der
Bundes- und Länderregierungen , der kommu¬
nalen und sozial tätigen Spitzenverbände , auch
die der Gemeinden, Innenminister Ulrich sprach
den Veranstaltern seinen Dank und seine An¬
erkennung für die Erfolge aus , die sie Im Kampf
gegen die Suchtgefahren erzielt hätten . Mini¬
sterialrat Schneckenburger vom Kultministe¬
rium ging auf die Gefahren ein, der die Schul¬
jugend ausgesetzt seien, die erfreulicherweise
einen größeren Widerstand als man erwartet ,
gezeigt habe.

Auf einer Pressekonferenz gab der Geschäfts¬
führer der Hauptstelle einen Überblick über
die ungeheuren Einwirkungen besonders von
Tabak und Alkohol . So würden z . B . im Bun¬
desgebiet jährlich 7,2 Milliarden DM für diese
beiden Genußmittel ausgegeben.

Kommt das Bundesverfassungsgericht nach Karlsruhe?
Deutschland auf dem Wege vom Machtstaat zu einer Gemeinschaft des Rechts

iß I
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3. Fortsetzung

„Du scheinst dich neuerdings sehr für Pro¬
fessor Branath zu interessieren . Was sagt üb¬
rigens Herr Rönning dazu, wenn du so oft mit
dem Geiger zusammen bist? “

Grete Imhoff war rot geworden; sie spürte es
und ärgerte sich darüber .

„Was Herr Rönning darüber denkt , ist mir
einerlei !“

„Nanu ! Was hast du mit einem Male gegen
Rönning?“ fragte Kurt ' Imhoff und sah seine
Schwester forschend an .

Unter seinen Blicken wuchs die Verlegenheit
in Gretes Miene .

„Ich kann ihn eben nicht mehr leiden . . .“
Frau Imhoff, eine etwa fünfzigjährige Dame

mit klugem, feingeschnittenem Gesicht und
noch jugendlichem Wesen , schüttelte den Kopf.

„Aus dir wird man nicht klug, Grifte ! Bis
vor kurzem sah es aus , als ob ihr beide, du und
Rönning, gute Freunde seid; alle paar Tage
kam er hierher , seine Besuche schienen dir
Freude zu machen, — jetzt auf einmal kannst
du ihn nicht mehr leiden ! Hat es Streit zwi¬
schen euch gegeben? “

„Streit ? Nein . . . höchstens Meinungsver¬
schiedenheiten.“

„Worüber? Willst du mir das nicht verraten ?“
Gretes hübsches, frisches Gesicht , das von

' blonden, lockigen Haaren umrahmt war , war
jetzt ganz verschlossen.

„Ich mag darüber nicht sprechen! Es ist auch
nicht , der Rede wert !“ erwiderte sie , aber das
Zittern ihrer Stimme strafte ihre Worte Lügen.
Gleich darauf verließ sie das Zimmer.

„Das war ein etwas überstürzter Aufbruch“ ,
sagte Kurt Imhoff zu seiner Mutter . „Es sieht
ganz danach aus , als ob es ein ernsthaftes Zer¬
würfnis zwischen Grete und Rönning gegeben
hat .“

„ Ich glaube auch; dabei dachte ich , daß sie
Rönning gerne habe und daß Rönning ihre Ge¬
fühle erwidere !“ •

„Vielleicht hat Professor Branath es ihr jetzt
mehr angetan .“

„Das möchte ich bezweifeln“ , unterbrach Frau
Imhoff ihren Sohn. „Branath ist, zwar ein fei¬
ner stiller Mensch , als Künstler gilt er gewiß
nicht weniger als Rönning — aber ich glaube
kaum , daß er Grete gefällt . Vielleicht gibt sie
sich jetzt nur zum Trotz, um Rönning zu är¬
gern , mit seinem Freund Branath ab !“

Imhoff lachte.
„Zuzutrauen wäre es ihr ! Na , vielleicht renkt

sich die Sache mit Rönning wieder ein ! Ich mag
ihn gerne ; trotz seines etwas kraftmeierischen
Wesens scheint er ein guter , anständiger Kerl
zu sein!“

„Das ist er sicher“ , erwiderte Frau Imhoff,
die ebenfalls große Sympathie für den Film¬
regisseur Rolf Rönning hatte .

Imhoff erhob sich .

„ Ich muß mich jetzt wieder auf den Weg zur
Fabrik machen.“

„Du kommst doch zur Bahn , um Onkel Peter
abzuholen?“

„Selbstverständlich . Vorher werde ich noch
rasch Edith besuchen. Ich war in den letzten
Tagen nicht bei ihr , heute vormittag rief sie
midi an .“

Als Imhoff am Spätnachmittag seiner Ver¬
lobten gegenübertrat , empfing sie ihn mit vor¬
wurfsvoller Miene. ,

„Du machst dich sehr selten, das muß ich
sagen!“ erklärte sie. „Wenn ich nicht telepho¬
niert hätte , wärst du wahrscheinlich heute wie¬
der nicht zu mir gekommen!“

„Entschuldige, Editfe ! Die letzten Tage haben
mir so viel Arbeit , so viele unvorhergesehene
Besprechungen und Sitzungen gebracht, daß
ich beim besten Willen keine Stunde für mich
frei hatte !“

„Dann bist du entschuldigt“
, sagte Edith

Kallenberg mit ihrer etwas harten Stimme,
„Du bleibt heute bis zum Abend hier , nicht
wahr ? Papa beklagte sich erst gestern wieder,
daß er dich so selten zu sehen bekomme!“

„Es tut mir leid, Edith — aber ich muß bald
wieder gehen ! Mein Onkel Peter , der Brasilia¬
ner , der in- der vergangenen Woche schon kom¬
men sollte, dann aber in Paris festgehalten
wurde, kommt heute abend an . Ich muß ihn
an der Bahn abholen.“

Es schien, als wollte Edith Kallenberg eine
ungehaltene Antwort geben; aber dann ging
sie wortlos, . mit finsterem Gesicht, Imhoff
voran, in das anstoßende Zimmer.

Sie war eine große, schlanke Erscheinung.
Ihr Gesicht mit den tiefschwarzen Haaren war
schön , aber von einer kalten , unpersönlichen
Schönheit. Und den Augen fehlte Wärme; sie
blickten meist kühl oder spöttisch.

Nun säßen sie einander gegenüber . Ein Ge¬

spräch wollte jedoch zwischen ihnen nicht zu¬
stande kommen.

Edith Kallenberg lachte plötzlich nervös auf.
„Findest du nicht, daß wir uns seit einiger

Zeit sehr wenig zu sagen haben , Kurt ? “
„Wie meinst du das?“
„Du sitzt da, als seist du mit deinen Ge¬

danken anderswo ! Was du heute gesprochen
hast , könntest du jeder anderen Frau , die nicht
deine Braut ist , ebenfalls gesagt haben ! Du
bist neuerdings verändert ; solltest du das nicht
schon selbst gemerkt haben?“

„Verändert? Das bildest du dir ein “
Edith sah ihn mit zusammengezogenen

Augen an . „Liebst du mich noch wie früher ?“
Zwei , drei Sekunden lang zögerte Imhoff mit

der Antwort.
„Warum sollte ich dich nicht mehr so lieben

wie früher , Edith?“
Aber während Imhoff dann , wie um seine

Unsicherheit und Befangenheit zu verbergen,
sich in geflissentlichem Eifer mit seiner Ver¬
lobten unterhielt , kreisten seine Gedanken
unablässig um die Frage , die Edith aufgewor¬
fen hatte :

War er wirklich in seinem Verhalten zu
Edith anders geworden?

War etwas, das in ihm gelebt, das ihn erfüllt
hatte , unmerklich abgestorben?

Als sähe er in diesem Augenblick seine Ver¬
lobte zum ersten Male, betrachtete er sie
forschend.

Liebe ich sie noch? . ■. dachte er , und blitz¬
schnell erkannte er , daß sein Herz ganz ruhig
schlug , daß nichts ln ihm mehr nach der Frau
ihm gegenüber verlangte.

Und plötzlich tauchte ein anderes Gesicht
vor ihm auf, ein schmales, zartes Gesicht, das
er vor wenigen Tagen zum ersten Male ge¬
sehen hatte , das seitdem immer wieder , wie
von Zauberhand herbeigerufen , in ihm leben¬
dig geworden war.

Den Russen die Maske abnehmen
London (dpa) . Professor Carlo Schmid (SPD),

einer der Vizepräsidenten des deutschen Bun¬
destages, erklärte vor dem Königlichen Institut
für Internationale Politik , die Viermächte-
Konferenz müsse stättfinden , damit man die
Russen zwingen kann , ihre Maske abzunehmen.
Er sagte, die Bundesrepublik könne, da sie we¬
der zur Konferenz noch zu den Vorbesprechun¬
gen zugelassen werde, zwei Dinge tun , um die
Aufgabe der Westmächte zu erleichtern : näm¬
lich erstens jedes Gespräch mit der sogenannten
Regierung der Sowjetzone ablehnen und zwei¬
tens keine Erklärung , sei es der Bundesregie¬
rung oder des Bundestages, über eine eventu¬
elle Wiederaufrüstung in der Bundesrepublik
abgeben.

Schmid stellte die Forderung an die West¬
mächte auf, kein Viererabkommen zu unter¬
zeichnen , ohne freie Wahlen in ganz Deutsch¬
land und internationaler Kontrolle zu fordern ,
und sprach sich gegen eine eventuelle Neutrali¬
sierung Deutschlands aus.

Schweiz sammelt
erneut für Ostvertriebene

Bern (dpa ) . Die Anwesenheit von Millionen
entwurzelten Menschen unweit der Schy/eizer
Grenze stelle ein Problem dar , dem die Eid¬
genossenschaft größte Bedeutung schenken
müsse, erklärte der Präsident der Schweizer
■Europahilfe, Prof . Dr . Luwdif, Die Veranstal¬
tung bildete den Auftakt zu einer neuen Geld-
sammlung schweizerischer Hilfsorganisationen
zugunsten der Flüchtlinge- in der Bundesrepu¬
blik, Österreich und Griechenland. Die Schwei¬
zer Bundesregierung hat schon im Herbst letz¬
ten Jahres rund drei Millionen Schweizer Fran¬
ken für Hilfeleistungen an die deutschen Ost¬
vertriebenen zur Verfügung gestellt.

Proteste
gegen Frankreichs Marokko -Politik

Damaskus (dpa) . Das syrische Parlament pro¬
testierte in der Nacht zum Dienstag gegen die
von Frankreich verfolgte Marokko-Politik . Es
warf den Franzosen eine „aggressive Haltung“
vor und versprach den marokkanischen Natio¬
nalisten volle Unterstützung . Am Montag hatte
bereits das ägyptische und das irakische Parla¬
ment einen ähnlichen Protest gegen die Vor¬
gänge in Marokko angenommen. Die amerika¬
nische Regierung hat sowohl Frankreich als
auch die arabischen Staaten ersucht, sich Mäßi¬
gung aufzuerlegen.

CDU prüft noch
Stuttgart (Hue) . Die CDU-Fraktion hat die

Prüfung der Möglichkeit einer Ministeranklage
gegen Dr. Maier noch nicht abgeschlossen. In
Kreisen der Fraktion wird die letzte Rede Dr.
Maiers im Landtag gegen Gerstenmaier als ein
Eingriff in ein schwebendes Verfahren be¬
zeichnet.
Fernschreiben an die Wirtschaftsminister

Stuttgart . (Hue) - Wirtschaftsministea- Dr . Veit
erklärte zu den vom Bünd-eswirtschaft-anini -
stenum herausgegebenen Empfehlungen, die
erhöhten Getreidepreise zu dulden , die Bundes¬
regierung habe nicht das Recht dazu . Er hat , an
alle westdeutschen Wirtschaftsminister ein
Fernschreiben gerichtet und sie gebeten, ein¬
heitlich vorzugehen. Denn wenn nur ein Land
außer der Reihe tanze und die höheren Preise
zulasse , wandere alles Mehl - nach dorthin ah
und die eigenen Mühten und Bäckereien stün¬
den leer Minister Veit lehnte die sogenannten
Baby-Fonds völlig ab und das Zwangssparen.
Er befürwortete eine sogenannte Mehrver¬
brauchs-steuer , um mit dem Kaufüberhang fertig
zu werden.

Die Arbeit der Freisbehörde sei schwierig,
wie das Wirtschaftsmjnisterium bekanntgab ,
weil sie von der Bevölkerung zu wenig durch

/ Anzeigen über Preisüberforderung unterstützt
würde und weil auf allen Sachgebieten auf
denen keine genau festgelegten Höchstpreise
mehr bestünden, die Feststellung , wenn Preis¬
wucher vorliege, vielfach sehr schwierig sei
Aus der Ostzone seien kn Jahre 1950 Waren im
Werte von 29,12 Mill . DM hereingekommen
gegen 20,7 Mill . DM . die dorthin geliefert
wurden-

Zu den durch die stockende Kohlenzufuhr
hervorgerufenen Auswirkungen wurde gesagt,
daß am stärksten die Zellstoff- und Papier¬
industrie sowie die Industrie -Gruppe Steine
und Erden betroffen seien . Bei den Kalk- und
Ziegelwerken hätte eine größere Anzahl von
Öfen außer Betrieb gesetzt werden müssen. Hier
sei die Produktion um etwa ein Viertel zurück¬
gegangen . Ein weiterer Produktionsabfa11
scheine unvermeidbar, Die Papiererzeugung sei
bei steigender Nachfrage gegenüber dem
Höchststand des Vorjahres um 15 Prozent zu¬
rückgegangen. Ebenfalls seien die Veredlungs¬
betriebe in Mitleidenschaft gezogen.

Viola ! ging es ihm durch den Sinn.
Und er dachte daran , daß er schon zweimal

jene Gegend , in der er mit der Fremden zu¬
sammengetroffen war , aufgesucht hatte , in
einer unklaren Hoffnung, ihr dort vielleicht
wieder zu begegnen . . . aber es war vergeb¬
liches Bemühen gewesen.

„Woran denkst du? “ sagte Edith Kallenberg.
Unmerklich fuhr Imhoff zusammen, als sei

er auf Unrechtem Weg ertappt worden.
„Woran sollte ich gedacht haben? An nichts

Besonderes . . .“
„Du sahst aus , als ob du über etwas Schönes

oder Angenehmes nachdenken würdest “ , fuhr
Edith fort .

Wie scharf Edith beobachtete! dachte Imhoff.
Er mußte sich zusammennehmen! Gerade Edith
sollte von dem , was seit Tagen ihn immer
wieder beschäftigte, nichts merken.

Er erhob sich gleich danach.
„Jetzt muß ich mich leider verabschie¬

den . . .“
Edith warf einen Blick auf die Uhr.
„Du hast ja noch eine Stunde Zeit bis zur

Ankunft deines Onkels!“
„Ich muß unterwegs noch einiges besor¬

gen . . ."
Imhoff war heute froh , als er das Haus sei¬

ner Verlobten verlassen hatte . Er bestieg sei¬
nen Wagen , um zur Bahn zu fahren .

Nach wenigen Minuten schlug er aber eine
andere Richtung ein. Er redete sich ein, daß
er auf direktem Weg viel zu früh am Bahnhof
sein werde, er würde nun eben einen kleinen
Umweg machen .

Aber dann befand er sich wieder, als habe ein
fremder Wille ihn hierher geführt , in jener
Straße , in der er neulich die junge Dome , der
ihr Handschuh zu Boden gefallen war im 1 -tz-
ten Augenblick vor dem Überfov' , on^ , -rf - r be¬
wahrt hatte .

(Fomeuung ‘oigu
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Stilblüten — frisch gepflückt
„Die Dame verdient sieh ihr Brot durch

wochenlange Nahrungsverweigerung . . . . Sie
nagt an nichts sonst als an ihrem Hungertuch .“

(Neue Woche , Hannover )

„Der Februar hat ein zweideutiges Gesicht . .
Fr möchte gern noch ernst sein , aber er verzieht
den Mund schon zu einem Lächeln wie die
Mona Liisa des Leonardo da Vinci .“

(Neue Cannstatter Zeitung )

„ Wir fliegen Sie in unseren komfortablen
Strato Zweideck -Clippern mit Bar . Bad , Schlaf¬
kabinen und eingebautem Kaugummi bis
New York .“ (Stuttgarter Nachrichten )

1927 war Deutschland relativ normal . . . die
Bevölkerung auf der Erde nahm jedoch immer
mehr zu , so daß die Gefahr der Ernährung im¬
mer größer wurde .

(Aus einer Unterrichtsstunde an einem Real¬
gymnasium.)

Von dieser Seite gesehen wieder einmal ein
Ei des Columbus , gelegt von gutmeinenden aber
ahnungslosen Engeln .

(Rhein-Neckar-Zeitung , Heidelberg )
Auf der Durlacher Allee fuhr ein Liefer¬

wagen gegen einen unbeleuchteten Handkar¬
ren , der nicht beleuchtet war .

(Badische Neueste Nachrichten )

„Die Leute im Parkett rasen . Und merken gar
nicht , wie sehr sie dabei schlafen .“

(Fürther Nachrichten)
„Man bemühte den Amtsarzt , der August

geistig abhorchte .“ (Stuttgarter Nachrichten)
„Bombenbeschädigte Witfrau sucht gute Häu¬

ser zum Flicken .“
(Evamg . Gemeindeblatt , Stuttgart )

„Gestern bin ich einem alten Freund auf den
Optimismus getreten .“

(Die Neue Zeitung , München)
„Sieben erfahrene Hausfrauen kochte der

dreizehnjährige Schüler David Parker in Grund
und Boden . “ (Stuttgarter Nachrichten)

„Klein ist auch Attlees Kopf , wobei .aller¬
dings zu berücksichtigen ist , daß seine voll¬
endete Glatze auf dem Oberkopf verkleinernd
ins Gewicht fällt .“ (Neue Post , Düsseldorf )

„Während Mutti an James Masons Lippen
hängt , hängt Little -Jim an einem nicht weniger
süßen Schnuller im Nebenraum .“

(Schwäbische Illustrierte , Stuttgart )

Südamerika lieferte tdelsteine nach Deutschland
Einst bildete Brasilien das Rückgrat der Industrie von Idar-Oberstein

Die erste Jahrestagung der deutschen Juwe¬
liere , Gold - und Silberschmiede nach dem
Kriege und die damit verbundene Ausstellung
in Idar -Oberstein hat die Aufmerksamkeit des
In - und Auslandes auf die einst so blühende
deutsche Edelstein - und Schmuckwarenindu¬
strie gelenkt . Mit den Städtenamen Idar -Ober¬
stein und Pforzheim unlösbar verbunden , macht
sie nicht erst seit heute eine schwere Krise
durch . Nachdem Bundespräsident Dr . Heuß bei
seinem Aufenthalt in Württemberg -Baden auch
dem Zentrum der deutschen Schmuckwaren -
industrie einen Besuch abgestattet hat , hat der
Ministerpräsident von Rheinland -Pfalz , Alt¬
meier , anläßlich der Eröffnung der Idarer Aus¬
stellung mit Recht darauf hingewiesen , daß die
deutsche Edelstein - und Schmuckwarenindu¬
strie , die einschließlich der heimatvertriebenen
Gablonzer etwa 30 000 bis 35 000 Menschen be¬
schäftigt , vor allem wieder den Anschluß an die
Welt braucht .
2000jährige Tradition an der Nahe

Es war kein Zufall , daß der Zentralinnungs¬
verband der Juweliere , Gold- und Silber¬
schmiede seine erste Jahrestagung seit dem
Kriege in Idar -Oberstein durchführte und da¬
mit zugleich eine Sonderschau hochwertiger
Erzeugnisse verband , die von 200 Gold- und
Silberschmieden und 50 Edelsteinschleifereien
aus dem gesamten Bundesgebiet beschickt wor¬
den war . Bereits seit der römischen Kaiserzeit ,
also seit rund 2000 Jahren , ist die Edelstein¬

industrie in Idar -Oberstein zu Hause . Aber
schon seit 1860 mußte dieses uralte Gewerbe
seinem sicheren und unabwendbaren Ruin ent¬
gegensehen , weil seine Rohstoffquellen , die be¬
rühmten Achatfundstätten am Galgenberg bei
Idar , vor der Erschöpfung standen . Da an einen
Ersatz nicht zu denken war (auf der ganzen
Erde waren damals keine abbauwürdigen Vor¬
kommen mehr bekannt ) , hätten die Achat¬
schleiferei stillgelegt werden müssen , Bohrer ,
Polierer , Graveure und Goldschmiede wären
arbeitslos geworden . Die Stadt sah einer trü¬
ben Zukunft entgegen .

Damals wanderten einige Schleifer kurz ent¬
schlossen nach Südamerika aus . Sie stellten
eine Musikkapelle zusammen und drangen
musizierend immer weiter in das Innere Brasi¬
liens vor . Dabei entdeckte ihr mineralogisch
und geologisch geschulter Blick bedeutende
Achatvorkommen . Sie begannen einen laufen¬
den Versand nach Idar -Oberstein und retteten
damit die dortige Edelsteinindustrie . Weitere
Steinsucher kamen aus Idar nach Brasilien
und knüpften enge wirtschaftliche und persön¬
liche Beziehungen an , die von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt verstärkt wurden . Seitdem bildete
Brasilien das wirtschaftliche Rückgrat der
Idarer Edelsteinindustrie .
Paradies mit verschlossenen Türen

Im Laufe der Zeit stellte es sich heraus , daß
Brasilien und der gesamte süd - und mittel¬
amerikanische Kontinent wohl der edelstein -

flbend-Parties stehend freihändig
Paris . Die neuen Pariser Modeschöpfungen

lassen Schlimmes ahnen . Bei den Abendgesell¬
schaften der kommenden Saison wird man nur
frei im Raum stehende Damen und Herren
sehen . Die Stühle bleiben leer .

Dem unbefangenen Betrachter bietet sich bei
der Vorführung der neuen Abendtoiletten der
führenden Pariser Salons ein schreckenerregen¬
des Bild . Die großen Gesellschaftskleider der
neuen Saison machen ein Sichhinsetzen un¬
möglich . Entweder haben sie vom zuviel oder
hinten .

Da sah ich ein Prachtstück von Abendkleid .
Libellenflügel aus gestärktem weißen Leinen
standen wie drohende Speere von den Schul¬
tern weg . Nur auf zwei Meter konnte man sich
der Dame nähern . Ein anderes hatte licht¬
schimmerte Seideneffekte , die vom Busen
hochzuckten wie Raketen in den Versuchs¬
wüsten der USA . Schwarzgefächerte Spitzen¬
draperien bedeckten den Rücken eines Manne¬
quins . Lange , grüne Schleppen zogen sich meter -

Anita Louise als mittelalterliche Lady in
dem historischen Abenteurerfilm „Der "Ban¬
dit und die Königin“ . Bild : Columbia

Nürnberger Doppelmörder geständig
Nürnberg (dpa) : Der 40jährige Pinselmacher

Johann Steger aus Nürnberg hat der Nürn¬
berger Kriminalpolizei den Miord an seiner
Ehefrau und seiner elfjährigen Tochter einge¬
standen . Er gab in der Vernehmung auch zu,
daß er sich schon vor einigen Monaten an sei¬
nem Kind sittlich vergangen hatte .

Steger hatte am 26. Februar in Nürnberg
seine aus erster Ehe stammende Tochter Anne¬
marie erwürgt , nachdem er sich an ihr ver¬
gangen hatte . Als seine Frau von der Arbeit
nach Hause kam und er fürchten mußte , daß
sie den Mord an dem Kind entdeckte , übergoß
er sie mit Benzin . und zündete sie an . Die
Frau starb an ihren Verletzungen . Steger
flüchtete , wurde aber nach wenigen Tagen ge¬
faßt und festgenommen .

Überfallen und Wohnung ausgeraubt
Neuwied (dpa) : Ein dreister Raubüberfall

spielte sich in der Nacht zum Sonntag in Neu¬
wied ab . Ein Kraftfahrer hatte kurz nach 1 Uhr
beim Bahnhof Rolandseck einen Mann be¬
merkt , der Winkzeichen gab . Als er anhielt ,
standen plötzlich drei maskierte Gestalten vor
ihm . Mit vorgehaltener Pistole zwangen sie den
Überfallenen , im hinteren Teil seines Wagens
Platz zu nehmen . Aus den Wagenpapieren ent¬
nahmen sie die Privatanschrift des Kraftfah¬
rers . Sie fuhren ihn vor seine Wohnung in Neu¬
wied . ließen sich die Schlüssel geben und raub¬
ten Wertsachen . Geld und eine Schreibmaschine .
Bei Dierdorf im Westerwald wurde der Über¬
fallene abgesetzt .

lang über den . Boden hin . Schleifen , einen
halben Meter lang und dreißig Zentimeter tief ,
konnte man sehen , die Furcht und Schrecken
einflößten .

Sagen Sie mir , wie man in solchen Stoffarchi¬
tekturen sitzen soll . Kartenspielen kommt gar
nicht mehr in Frage , denn an einem Tisch haben
entweder nur die Kleider oder die Spielkarten
Platz .

. Essen ist vollkommen abgeschrieben , denn wie
soll man ein Schnitzel Kleinkriegen , wenn man
eine Sammlung Bambusspitzen auf der Brust
trägt ?

Rauchen ? Nur in Begleitung eines Feuerwehr¬
mannes , denn die luftigen , puffigen Gebilde
gehen beim ersten Funken lichterloh in Flam¬
men auf , davon bin ich überzeugt .

Ich sah ein Monstrum von Abendkleid , das
selbst die Phantasie des wildesten Expressio¬
nisten in den Schatten stellt . Der Rücken ist
bedeckt mit dutzenden großer , fleischiger Stoff¬
rosen , die eine dazugehörige Schleppe noch drei
Meter weit bewachsen . Eine Pracht von Garten¬
kultur , aber als Abendkleid brachte es mir
Tränen des Trübsinns in die alten Augen , die
schon manches Unfaßbare gesehen haben .

Lassen Sie mich schweigen . Es nützt doch alles
nichts . Solange Paris lebt , lebt seine Mode , und
Millionen Frauen werden ihr begeistert zu
Füßen sinken — diesen Stoffpanzern , die in
bösen Träumen ausgedacht wurden , diesen
Schleppen , meterlangen Schleiern und steifen
Leinenschleifen von der Größe eines Persil -
kartons .

Ein Freund sagte zu mir , als wir uns in einer
Bar von dem ausgestandenen Schrecken er¬
holten : „Weißt du , ich glaube , jetzt werden die
Frauen wieder das In -Ohnmacht -fallen lernen .“

Eddy Gilmore

reichste Erdteil überhaupt ist : Man fand fein¬
ste , tiefblaue Aquamarine , Turmaline , Berg¬
kristalle , Topase , Amethyst ^ , Rosenquarz , Lapis¬
lazuli , Rhodonit , ja Smaragde und Diamanten .
In Argentinien entdeckte man riesige Lager des
geschätzten versteinerten Holzes , das sich vor¬
züglich zu Schmucksteinen und Ziergegenstän¬
den eignet . Die Exporte von Edelsteinen nach
Idar -Oberstein nahmen mit der Zeit gewaltige
Ausmaße an .

Da unterbrach der erste Weltkrieg die aus¬
gezeichneten Beziehungen zwischen der deut¬
schen Edelsteinindustrie und den südamerika¬
nischen Ländern . Nach der Inflation des Jah¬
res 1923 setzten zwar wieder erfolgverspre¬
chende Versuche ein , Edelsteine nach Idar -
Oberstein zu importieren , doch im Vergleich
zu früher blieben die Ergebnisse kümmerlich .
Südamerika war ein Paradies mit verschlos¬
senen Türen geworden . In den folgenden Jah¬
ren versackte der Handel immer mehr , bis er
mit Beginn des zweiten Weltkrieges völlig zum
Erliegen kam . Das Ende der Edelsteinindustrie
von Idar -Oberstein schien damit gekommen zu
sein , zumal sich seit 1939 , nicht zuletzt auch in
Südamerika , Konkurrenzindustrien ausgebrei¬
tet hatten .
öffnet die Tore zur Welt !

Vor dem ersten Weltkriege exportierte die
deutsche Edelstein - und Schmuckwarenindustrie
(ohne Gablonz ) für etwa eine Viertel Milliarde
Mark . Diese Tradition verpflichtet . Wenn die
Westmächte erkannt haben werden , daß man
die Forderung auf Ausschaltung der deutschen
Industrie von den Weltmärkten auf die Dauer
nicht aufrechterhalten kann , hat man in der
Wiederbelebung des südamerikanischen Roh¬
edelsteinexports nach Deutschland ein begehr¬
tes Aequivalent zu den Maschinenkäufen in
Westdeutschland . Argentinien , Brasilien , Chile ,
Uruguay , Paraguay , Kolumbien , Mexiko und
andere Länder Süd - und Mittelamerikas sind
gleichermaßen an der Wiederbelebung des
Handels mit Deutschland interessiert . Die Deut¬
sche Edelstein - und Schmuckwarenindustrie hat
jedenfalls den dringenden Wunsch , daß die
Tore zur Welt recht bald geöffnet werden
möchten . F . K . H.

Joan Wallace spielt eine der weiblichen
Hauptrollen in dem Kriminalfilm „Der
Mann vom Eifelturm“. Bild: Constantin

Kein Schmerzensgeld für Lilians Locken
Frankfurt (dpa ) . Die Filmschauspielerin

Lilian Harvey hat ein Jahr lang vergeblich um
Schadenersatz und Schmerzensgeld für den
Verlust ihrer blonden Locken gekämpft , die
nach ihrer Ansicht durch eine unsachgemäße
Dauerwellenbehandlung in einem Frankfurter
Friseursalon verlorengingen . Die Sachverstän¬
digen konnten diese Annahme aber nicht be¬
stätigen . Das Frankfurter Landgericht erklärte ,
es könne keine Entscheidung fällen . Auch pri¬
vate Entschädigungsverhandlungen brachten
kein Ergebnis , und so scheint der Kampf jetzt
in aller Stille beendet zu sein . Der „blonde
Traum “ hatte 17 600 Mark Schadenersatz we¬
gen Verdienstausfall und 5000 Mark Schmer¬
zensgeld verlangt . Ihr Rechtsanwalt hatte er¬
klärt , der Haarausfall habe die Schauspielerin
so stark deprimiert , daß sie einen Nervenschock
erlitten und ihre Tournee abgebrochen habe
und in die Einsamkeit geflüchtet sei .

Südmsfdeutsche Umschau
Wertheim (swk ) . Das dreieinhalbjährige Töch-

terchen eines Kriegsblinden aus Hainstadt fiel in
einen Topf mit heißem Wasser und starb an den
Verbrühungen .

Tauberbischofsheim . Bei Külsheim entsteht auf
einem 6 ha großen , stadteigenen Gelände die
größte geschlossene Walnußbaum -Pflanzung in
Nordbaden .

Schwetzingen (w ) . Die Gemeinde Oftersheim
wollte aus einem Stück Rodland mit vielen Stum¬
penlöchern einen Sportplatz gestalten . Der Mann¬
heimer Resident Offleer versprach , die notwen¬
digen Geräte einzusetzen . Zunächst rollte ein
Bulldozer an , dann ein Trailer für die Planie¬
rungsarbeiten und schließlich gab eine über¬
dimensionale Walze der Aschenbahn den letzten
Schliff . Oftersheims Sportler strahlen ; auf bil¬
ligere Art hätten sie nicht zu einem Sportplatz
kommen können .

Sinsheim (hpd) : In Sulzfeld schoß sich ein Ein¬
wohner auf der Rattenjagd mit einem . Schieß¬
apparat in den Arm , der amputiert werden mußte .

Kork . Der neugegründete „Badische Motetten¬
kreis “ soll Sänger aus allen Teilen Badens um¬
fassen .

Zu blutig für hauen und Kinder?
Farb-Fernsehen in USA und die Aussichten für den Sport

Die USA , die in der Fernsehtechnik mit gro¬
ßem Vorsprung führen , haben nicht nur lei¬
stungsstarke Fernseh -Gesellschaften geschaffen ,
sondern ein Fernseh -Gerät gehört schon fast
zum unentbehrlichen Mobiliar in einem ameri¬
kanischen Heim . England , die andere Femseh -
Nation , liegt noch weit im Hintertreffen .

Selbstverständlich machte die neue technische
Errungenschaft auch vor sportlichen Großereig¬
nissen nicht Halt . Amerikanische Fernseh -Ge-
sellschaften zahlen beachtliche Übertragungs¬
honorare . Zur Zeit arbeiten Amerikas Fernseh -
fachieute an einem brauchbaren und für den
„Normalverbraucher “ nicht zu kostspieligen

Kleine £ eklion mil dem Jaschenfuch
„Wußten Sie eigentlich , daß es bei Griechen

und Römern als gröbste Verletzung des Anstan¬
des galt , sich öffentlich die Nase zu schneuzen ?
Ganz mit Recht — denn das Taschentuch war
damals gänzlich unbekannt . . .“

Das Mädchen in Schwarz reagierte nur mit
einem entsetzten Aufblick und rückte dann
wieder ihrem Mbhrentkopf zu Leibe .

„Sie hätten Ihr Türkisfazinettlein also wirk¬
lich nicht so respektlos behandeln dürfen vor¬
hin ! Noch als es anderthalb Jahrhunderte spä¬
ter von Italien nach Deutschland kam benützte
man das facioletto nur zum Abwischen des Ge¬
sichts , oder als „ mouchoir “ zum Fortwedeln der
Fliegen . Gestickt und spitzenbesetzt war es so
sehr Luxusgegenstand der oberen Stände , daß
es noch im 17 . Jahrhundert auf dem Index
mancher Kleiderordnung stand , mit der Kirche
und Obrigkeit dem „allamodischen “ Gebaren
ihrer Untertanen Grenzen setzten .“

Nachdenklich tauchte meine Partnerin die
Gabel in den Sahneberg und schwieg

„Dann aber muß die hohe Zeit des Taschen¬
tuches gekommen sein . Erasmus von Rotterdam
mußte ausdrücklich empfehlen , das „snuzetuch “
auch als solches zu benutzen , denn die Damen
von Adel und Bürgertum wußten viel bessere
Dinge damit anzufangen . Können Sie sich die
tändelnde Grazie des Rokoko vorstellen , ohne
dies bezaubernde Moderequisit , gegen dessen
spielerische Möglichkeiten selbst der Fächer
phantasielos wirkt ? Wie hätte Werther seine
heißen Augen kühlen , wie hätte er seine Seuf¬
zer stillen können , wenn nicht mit einem ro¬
mantischen Seidentuch ? Hätten die Salondamen
der Jahrhundertwende rätselhafter , hintergrün¬
diger erscheinen können als mit dem Tüchlein
vor verzichtlächelnden Lippen ? Und wenn man
erst einmal angefangen hat , über eine Frau
nachzudenken . . .“

Das Augenpaar , zu dem ich hinsprach , blieb
gesenkt . Nur in den leichtgeschwungenen Mund¬
winkeln kauerte ein , wie mir auf einmal
schien , belustigtes Lächeln

„Oder denken Sie an die Bühne ! Ein von

rastlosen Fingern gezupftes nervös zerbissenes
Spitzentüchlein — gibt es ein besseres Aus¬
drucksmittel für die Regieanweisung .in höch¬
ster Erregung 1

, Klammer zu? Auch im Theater
des täglichen Lebens käme ohne dieses Ge¬
fühlsbarometer eine häusliche Szene um jeden
Effekt . Ach . und die Stimmungen . . . .Jede
Laune , jede Schattierung des Gefühls schlum¬
mert in diesen duftigen Tupfen aus Batist ,
Chiffon oder Seide . Signalzeichen der Seele
sollten sie sein , diese farbigen Impromptus ,
launige Scherzi in der Sonate des Alltags . Und
die sachlichen Frauen meiner nüchternen Zeit
verbannen sie — in die Handtasche . .“

Die grauen Augen sahen mich zum erstenmal
voll an . Sie blitzten schalkhaft . Oder war es
Spott ?

„Wie apart , — wohl reserviert , aber nicht
kühl . — hätte Ihr Türkistüchlein gewirkt , wenn
Sie es heute in der Galerie am Gürtel ihres
Samtkomplets getragen hätten ! Wie verspon¬
nen hätte es aus Ihrem Ärmel geschaut ! Aber
Sie ließen es achtlos auf die Steinfliesen fallen
und wenn ich nicht zufällig .“

Meine Unbekannte bog den Kopf zurück und
lachte , ungeniert und herzlich . Stand lachend

auf und lachte noch hinter der vorgehaltenen
Handtasche , als sie sich von der Tür des Cafes
noch einmal umsah .

' ' *
Ich setzte mich mechanisch . Durchgefallen ,

restlos durchgefallen . Wie ein Anfänger . Ich
ballte die Faust und — spürte , spürte dann
spröde knisternd das türkisfarbene Organdy¬
tuch , das ich eine halbe Stunde zuvor von den
Steinfliesen vor dem Tintoretto aufgeiesen
hatte . Eingewirkte Efeuranken umschlangen
ein zierliches Monogramm .

Ich will mir den Tintoretto doch noch einmal
ansehen , gelegentlich . Schließlich muß ich das
Tuch ja zurückgeben , und außerdem . . Seit
ich das Cafe etwas überstürzt verließ , verfolgt
mich ein Gedanke , der mir kam , als von dem
Mädchen nur noch der sandig knitternde Or¬
gandy in meiner Hand übriggeblieben war .
Der Gedanke nämlich , meine schwarzsamtene
Unbekannte habe mehr gewußt über die Ko¬
ketterie eines Taschentuchs als der Dozent der
Kulturgeschichte , und das Türkistüchlein sei
vielleicht nicht ganz von ungefähr so plötzlich
vor meine Schuhspitzen gefallen .

Ich glaube , ich werde mir lieber morgen
schon den Tintoretto ansehen . Denn wenn man
erst einmal angefangen hat . über eine Frau
nachzudenken . . . Pit

Farfo -Femseh -Empfänger . Das würde einen
weiteren großen Fortschritt bed ^ iten , denn die
bisher üblichen Schwarz -Weiß -Übertragungen
lassen doch , vor allem was Sportereignisse an¬
geht , noch viele Wünsche offen . Die Farben
würden z . B Fußballüberfragungen bedeutend
interessanter machen . In Schwarz -Weiß hat sich
nämlich herausgestellt , daß die Spieler der
einzelnen Mannschaften bei schnellem Spiel
kaum von einander zu unterscheiden sind . Auch
die Zuschauerkulisse wirkt grau in grau und
kann so auf der Schirm -Reproduktion der
Fernsehempfänger nicht die tatsächliche Atmo¬
sphäre widerspiegeln . Amerikanische Experten
versichern heute schon , daß die Fernsehfarben
die des Farbfilmes bei weitem übertreffen .

Was die Boxübertragung angeht , so werden
allerdings Stimmen laut , die am Beispiel des
Schwergewichts -Weltmeisterschaftskampfes Ez -
zard Charles — Joe Louis eine Gefahr für Kin¬
der und ältere Frauen sehen wollen . Besagter
Boxkampf verlief nämlich außerordentlich blu¬
tig , und der Farbfernseh -Schirm würde diese
Tatsache so farbenecht übertragen , daß das im
eigenen Heim so noch gebrachte Bild ab¬
schreckend wirken könne . R . N.

Rheinau (lid ). 41 ungedeckte Schecks schrieb ein
Handwerker aus Rheinau in drei Wochen aus , bis
er festgenommen wurde .

Hinterzarten . Fünfzehn Forscher und Ärzte , die
das Krebsproblem von verschiedenen Seiten anzu¬
packen suchen , trafen sich zu einem dreitägigen
Rundgespräch auf Anregung des Arbeitsausschus¬
ses der Deutschen Forschungsgemeinschaft in
Hinterzarten .

Weil (lid ) . Beamte der Zollfahndung haben eine
größere Schmuggelaffäre mit Schweizer Uhren
aufgedeckt , die über Weil -Otterbach und Lörrach -
Stetten in die Bundesrepublik eingeführt wurden .
Um den Transport zu erleichtern , wurden die
Uhren zerlegt und als Ersatzteile im Reisegepäck
nach Deutschland gebracht . Der Gesamtwert be¬
läuft sich auf etwa 180 000 Schweizer Franken , als
Beteiligte sind bis jetzt fünf , deutsche Uhrengroß¬
händler und Schweizer Industrielle bekannt .

Böblingen . Fünf Bürgermeister des Kreises er¬
hielten einen Bußgeldbescheid über je 100 DM ,
weil sie trotz des Verbots Brennholz nach dem
Meistgebot zuschlugen . Außerdem muß der Mehr¬
erlös der Versteigerungen an den Staat abgeführt
werden .

Stuttgart (ko) : Sämtliche in vierwöchiger Arbeit
in einen Neubau eingebauten Installationen wur¬
den von Dieben abmontiert Sie bauten über
100 m Bleikabel aus , holten einen Kilometer
Kupferdrähte aus den Wänden (sie lagen alle
unter Verputz ) entlernten Schalter , Sicherungs¬
automaten und die sanitären Einrichtungen aus
Bad und Toilette . Dem Hauseigentümer entstand
ein Schaden voiy 4—5000 DM

Stuttgart (swk ) . Der Jagd - und Fischklub ame¬
rikanischer Offiziere hat einen Wettbewerb zum
Abschuß von Raubvögeln ausgeschrieben , der in
deutschen Jägerkreisen zu lebhafter Unruhe Ver¬
anlassung gibt . Man befürchtet , daß seltene Raub¬
vogelarten , denen das Jagdgesetz Schonzeiten zu -
billigt , ausgerottet werden . 1

Aalen (lid ) . Leichte Arbeit hatte der Dieb , der
bei der Zweigstelle der Kreissparkasse Aalen in
Oberkochen 10 000 DM Lohngelder für Bauarbeiter
stahl . Er schlich sich in das Haus , während der
Rechner im Garten arbeitete und seine Frau an
einer Beerdigung teilnahm , und fand am Schlüs¬
selbrett den Schlüssel des Kassenraumes .

Göppingen ; Auf dem Gelände des Göppinger
Autohofes wurde das zweite Fernfahrerrasthaus
in Württemberg -Baden eingeweiht . Es hat 25 Bet -
tn in 11 Zimmern .

Toto-Quoten
Rheinland -Pfalz . Zehnerwette : 1 . Rang 199 Gew .

mit je 404,50 DM , 2. Rang 3978 Gewinner mit je
20.45 DM . 3 . Rang 28 257 Gewinner mit je 2,85 DM .
— Kleintip : 212 Gewinner mit je 80,35 DM . — Aus¬
wahlwette : 1 . Rang 181 Gewinner mit je 242,10 DM ,
2 . R 3369 Gewinner mit je 13 DM , 3. Rang 29 215
Gewinner mit je 1,50 DM.

Mtckersroder ßluttat Mar brutaler ttlord
Kassel (dpa) . Zwei der Opfer des neu nzejm-

jährigen Kurt Granzebach waren nach Auskunft
der Ärzte noch in Lebensgefahr . Grenzebach
hatte in der Nacht zum Sonntag in einem Tanz¬
saal des hessischen Dorfes Wickersrode (Kreis
Witzenhapsen ) eir .en Bauern und eine Frau er¬
schossen und vier Anwesende schwer verletzt .

Wie ergänzend bekannt wird , war Grenze¬
bach als Schläger und Randalierer im Ort be¬
kannt und gefürchtet . Die bisherigen Ermitt¬
lungen ergaben , daß -er während seiner Mord¬
taten keineswegs sc stark unter Alkoholeinwir¬
kung stand , daß er sich nicht über sein Tun
im klaren sein konnte - Der von dem Wirt des
Gasthauses herbeigerufene Arzt aus Hessisch -

Pappko « der Unentwegte ( l7 ) Zeichenserie Gerhard Brinkmann

Lichtenau war von Grenzebach , der mit seinem
Karabiner an der Tür des Tanzsaales stand ,
mit faen Worten : „Hier ist nichts los“ zu einem
anderen Gasthaus des Dorfes geschickt worden .
Der Waldarbeiter setzte anchließend seine Blut¬
tat fort .

Der schwerverletzte Georg Hollstein war in
dem allgemeinen Tumult von seinem alten Va¬
ter in die Küche des Gastwirts geschleppt wor¬
den und lag in dessen Armen , als Grenzebach
in die Küche stürmte und den alten Mann aus
nächster Nähe mit einem Kopfschuß ermordete .
Das abgefeilte Geschoß zerriß dem 65jährigen
da ganze Gesicht . Der ebenfalls ermordeten
Anna Blum hatte Grenzebach zunächst in beide
Beine geschossen . Als sie am Boden lag und ihn '
anflehte , „ laß mich doch leben “

, schoß er ihr
aus nächster Nähe in den Bauch . Grenzebach
zeigte , als er vor die Leichen geführt wurde ,
keinerlei Bewegung .
Muttermord wegen einer Grabinschrift

Niebüll (dpa ) . Der Streit über den Text einer
Grabinschrift machte den 45jährigen auf der
Insel Foehr gebürtigen Amerikaner Karl Knud -
sen zum Mörder seiner Mutter . Wie bekannt
wurde , hatte der Vater Knudsens vor seinem
Tode die Grabinschrift gewünscht : „Mein Leben
war nur Arbeit und Verdruß “ Auf Anordnung
der Mutter wurden aber die Worte gewählt :
„Ruhe in Frieden “ . Darüber hatten sich Mutter
und Sohn gestritten . Im Verlauf der Aus¬
einandersetzung verletzte Knudsen seine Mutter
mit einem TTar -,,v, ^r am Kopf so schwer , öuß sie
kurz danach starb .

!
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Schwierige Interzonenverhandlungen
Bei den Verhandlungen über ein neues Inter¬

zonenabkommen seien große Schwierigkeiten auf -
getaucht , erklärte der Eegierungsbeauftragte für
den innerdeutschen Handel in der Sowjetzonen¬
republik , Josef Orlopp , anläßlich der Leipziger
Messe . So habe die Bundesrepublik sich in ihrem
Vertragsentwurf Vorbehalten , den westdeutschen
Lieferanten sowie die Lieferungsbedingungen
selbst zu bestimmen und auch den Zgitpunkt fest¬
zulegen , an dem die Ware aus dem Bundesgebiet
ausgeliefert werde . Die Sowjetzonenrepublik sei
jedoch nicht gewillt , eine derartige Bestimmung
anzunehmen , durch die 90 Prozent der am Inter¬
zonenhandel beteiligten westdeutschen Firmen
ausfallen würden .

Das Volumen des Interzonenhandels betrug im
Dezember 1950 auf jeder Seite noch über 50 Mill .
Verrechnungseinheiten , führte Orlopp weiter aus .
Es sei aber im Januar dieses Jahres auf 3,6 Mill .
und im Febr . auf 4,1 Mill . Verrechnungseinheiten
zusammengeschrumpft . Schuld an diesem Rück¬
gang des Interzonenhandels trage nach Orlopp das
auf Veranlassung der westlichen Besatzungsmächte
von den Behörden des Bundesgebietes geänderte
Verfahren für die Genehmigung von Warenbe¬
gleitscheinen . Durch diese Maßnahme laufe der In¬
terzonenhandel Gefahr , zum Stillstand zu kom¬
men . In der Sowjetzonenrepubllk stauten sich
nach Ausführungen des Sprechers indessen die für
Westdeutschland bestimmten Güter , die jedoch
nicht eher abgefertigt würden , als die Gegenposi¬
tionen in der Bundesrepublik genehmigt worden
seien .

Telephonanschltisse in der Welt
In der ganzen Welt waren zu Anfang des Jahres

1950 70,3 Mill . Telephonapparate in Be¬
trieb , nachdem binnen Jahresfrist vier Millionen
Apparate neu installiert worden waren .

Dem Jahresbericht der „American Telephone
und Telegraph Co .“ zufolge führen die USA vor
allen anderen Ländern mit 40 709 398 Apparaten
oder durchschnittlich 211,1 Apparate auf je hun¬
dert Personen der Bevölkerung . Großbritannien
steht mit 5177 370 Apparaten an zweiter Stelle . Es
folgen Schweden (22,8 Apparate auf je hundert
Personen ) , Kanada (19,6) . Neuseeland (18,2) , die
Schweiz (18,2) und Dänemark (15,8 ) .

Im Verhältnis ZjX der Bevölkerungsziffer weist
der amerikanische Regierungssitz Washington mit
59 Apparaten auf je 100 Bewohner die meisten
Telephonanschlüsse auf . San Franzisko steht mit
55 an zweiter und Stockholm mit 47 Apparaten an
dritter Stelle .

Opel senkt Preise für 1951er Produktion
Seit kurzem läuft die Opelproduktion nach dem

Programm 1951 , das sich in einer geringeren Ja¬
nuarproduktion bereits angekündigt hatte . Die
Einzelheiten dieses Programms sind eine weitere
Entwicklung auf der bisherigen Linie , wobei die
größten Veränderungen beim Äußeren des Kapi¬tän vorgenommen worden sind . Der Olympia hält
die ihm im Vorjahr gegebene neue Form bis zum
geänderten Heck , das nun einen vergrößerten , von
außen zugänglichen Kofferraum hat . Eine neue
Super -Ballonbereifung verbessert die Fahreigen¬schaften . Das Innere weist einige Veränderungenauf . Der 1,5-1-Motor wurde auf 6,15 :1 etwas höher
verdichtet , der Kraftstoffverbrauch auf 8,2 1 herab¬
gesetzt . Der Motor leistet jetzt 39 PS bei 3700 Unj -
drehungen/Min .

Neues Kapitän -Gesicht .
Ein ganz neues Gesicht weist der Kapitän auf ,mit seinen 2Vs 1 der größte zur Zeit in Deutschland

schwingendes Heck . Die Federungseigenschaften
wurden durch die neue Super -Ballon -Be ’reifung
und die neuentwickelten Teleskop -Stoßdämpfer
gesteigert . Die Innenausstattung ist im wesent¬
lichen beibehalten . Der Motor , der 2,51 6 -Zylinder ,
wurde auf 6,25 :1 verdichtet , der Kraftstoffver¬
brauch von 12 auf 11,5 1 gesenkt , wobei weitere
Bemühungen in dieser Hinsicht gehen . Die Lei¬
stung des Motors erhöhte sich von 55 auf 58 PS
bei 3700 Umdrehungen/Min .

Beide Wagen haben die freitragende Ganzstahl -
Karosserie , von der seit 1935 rund 409 000 Stück
gebaut wurden und 127 000 Stück exportiert wor¬
den sind .
Keine Einfahrvorschriften für die Type 1951
Die Personenwagenmodelle 1951 unterliegen

nicht mehr den Einfahrvorschriften . Dabet wird
allerdings seitens der Fahrer eine verständnisvolle
Behandlung des neuen Wagens erwartet , die ihm

P

Der Opel Kapitän 1951 folgt in Form und Aussehen der Weltlinie . Wesentl . Veränderungen zeich¬nen das neue Modell aus . Die Itiirige Limousine hat den bew . 6-Zyl .-Mot . 2,5 1, der 58 PS leistet .
gebaute Serienwagen . Er war 1938 nach einem
Aufwand von 10 Mill . Mark mit insgesamt 25 000
Stück zur Produktion gekommen . Nach der Wie¬
deraufnahme der Produktion im Oktober 1948
wurden davon bis heute rund 5000 Stück gebaut .Etwa 16 000 Wagen des Typs wurden bis jetzt ex¬
portiert .

Während der Grundaufbau der seitherige blieb ,wurde das Aussehen völlig geändert . Die Karos¬
serie zeigt fließende , moderne Linien , eine wuch¬
tige Front mit starken Stoßstangen und ein ver¬
längertes , über den • nach rückwärts gezogenen

Kotflügeln in einen größeren Kofferraum aus¬

nicht dauernd die volle Leistung abverlangt und
ihn nur innerhalb der gesetzlich zulässigen Ge¬
schwindigkeit fahren läßt ; auch soll die Bean¬
spruchung auf volle Leistung nicht sofort dem
Start folgen . Der Verzicht auf die Einfahrvor¬
schrift wurde ermöglicht durch Verbesserungenbei der Fabrikation , die den Endzustand wie beim
früheren Einfahren bereits beim neuen Motor er¬
reicht . Vor allem wird durch ein neuartiges Spül¬verfahren eine restlose Entfernung des sonst noch
unvermeidbar gewesenen Schmutzes ermöglicht .
Hierzu wird eine Anlage mit einem Fassungsver¬
mögen von 72 000 1 öl verwandt . Nach einmaligem

Importsfop beeinträchtigte Messegeschäft
Nach fünftägiger Dauer wurde am Sonntag die

Mustermesse 1951 in Hannover , die mit den besten
Erzeugnissen an Konsumgübern und Leichtindu¬
strieprodukten von 1500 in - und ausländischen
Ausstellern beschickt worden war , beendet . Ob¬
wohl die Messeleitung keine Abschlußzahlen ver¬
öffentlicht , wird das Messegeschäft im Export auf
etwa 20—25 Mill . DM und im Inlandsverkehr auf
35—40 Mill . DM beziffert .Die gesamte Geschäftstätigkeit wurde von der
allgemeinen westdeutschen Wirtschaftslage sowie
dem von der Bundesregierung verkündeten Im¬
portstop weitgehend beeinflußt . Nach anfänglichem
Zögern der Käuferschaft setzte eine sich nur all¬
mählich belebende Geschäftstätigkeit ein , die in
den letzten Tagen noch ein starkes Geschäft und ,von den Ausstellern nicht erwartet , gute Export¬
aufträge brachte . Die größten Erfolge wurden in
den Branchen Porzellan , Glas , Keramik , Textil
und Bekleidung , Schneidwaren sowie Haus - und
Küchengeräte erzielt , wobei ein fast gleichmäßiges
Auslandsinteresse für ausschließlich Qualitäts¬
erzeugnisse zu verzeichnen war . Es zeigte sich je¬
doch , daß die ausländischen Käufer nur nach sorg¬
fältigen Prüfungen der Angebote und Preise Auf¬
träge erteilten . Sie äußerten mehrfach , daß man
im Augenblick , da die Bundesrepublik einen Im¬
portstop erlassen habe , keineswegs daran interes¬
siert sei , in unbegrenztem Maße Waren aus
Deutschland zu importieren . Diese Zurückhaltung
machte sich besonders bei Silberwaren und Uhren
bemerkbar ! die auf die Messe besondere Hoffnun¬
gen hinsichtlich der Anbahnung neuer Exportver --
bindungen gesetzt hatten und diese nicht voll er¬
füllt fanden . Diese Branche erklärte jedoch , vor

allem die führenden Uhren -Firmen aus dem Pforz -
heimer Raum , daß sie durch Facharbeitermangel
und Rohstoffschwierigkeiten vorläufig noch alte
Abschlüsse aufzuarbeiten habe und sich aus den
wenigen angebahnten Beziehungen mit dem Aus¬
land doch noch ein gutes Nachmessegeschäft ent¬
wickeln werde .

Im Inlandsgeschäft wurden nur sehr vorsichtig
Aufträge erteilt . Maßgeblich wurde hier das Ge¬
schäft von den starken finanziellen Anspannungen
des Einzelhandels infolge der hohen Käufe nach
Ausbruch des Korea -Krieges sowie , vor allem bei
Textilien , die Ungewißheit über die künftige
Preisentwicklung bestimmt . Besonders bei Texti¬
lien zeigte sich ein uneinheitliches Preisbild , da
die Firmen nur teilweise noch Rohstoffe zu den
alten Preisen erhalten hatten . Es wurde jedoch
betont , daß sich die westdeutschen Fertigwaren¬
preise an da« internationale Rohstoffpreisniveau
angleichen werden , je mehr die alten Vorräte ver¬
braucht sind .

Besonders nachteilig wirkte sich der Importstop
für die ausländischen Aussteller aus . Obwohl diese
Firmen eine ' außerordentlich starke Nachfrage
buchen konnten , die sich besonders auf reinwol¬
lene Textilien , Bekleidung und Teppiche bezog ,waren sie nicht ln der Lage , größere Aufträge an¬
zunehmen , da die ihnen zur Verfügung gestellten
Messekontingente gerade ausreichten , um die Pro¬
ben und Kupons beim Zoll einzulösen und einigealte Kunden zu beliefern . Sie machten der Messe¬
leitung den berechtigten Vorwurf , daß sie aus Ge-
schäftsgründei * zu viele ausländische Aussteller
noch in letzter Minute aufgenommen habe , wäh¬
rend die Messekontingente — 5000 Dollar pro

Ol im Mittleren Osten
Der mittlere Orient ist wohl eines der größten

Petroleumgebiete der Welt . Seine Reserven stellen
zwei Fünftel der Weltvorräte dar , die Erdöl¬
gewinnung beläuft sich auf ein Fünftel der Welt¬
produktion . Die Petroleumindustrie dieses Gebie¬
tes ist durch ausländische Investitionen , vor allem
britische und amerikanische , geschaffen worden ,
die sich auf mehr als eine Milliarde Dollar be¬
laufen . Von 16 Mill . t im Jahre 1938 ist die Erdöl¬
gewinnung im Jahre 1949 auf 71 Mill . t gestiegen .
Davon entfallen auf den Iran 27,2 Mill . , Saudi -
Arabien 23,5 Mill ., Kuweit 12,4 Mill ., Irak 4,3 Mill .
Tonnen und der Rest auf Ägypten und die '
Bahrein -Inseln . Obwohl di« Kapazität der Petro¬
leumraffinerien sich in den letzten Jahren sehr
stark entwickelt hat und sich die größten Raffi¬
nerien der Welt in Abadan befinden , ist der Anteil

des im Mittleren Orient direkt raffinierten Erdöls
an der Erdölraffination der Welt nur sehr gering .Von einer Erdölgewinnung in Höhe von 530 Mill .Faß sind z . B . im Jahre 1949 im Mittleren Orient
etwa 300 Mill . Faß raffiniert worden . Anzeichen
lassen darauf schließen , daß die Kosten der Erdöl¬
gewinnung im Mittleren Orient trotz der hohen
Kosten für Anfangsinvestitionen und Tränsport
beträchtlich unter den Gestehungskosten anderer
großer Erzgebiete liegen . Die Rolle , die die
Erdölgewinnung für die Wirtschaft der einzelnen
Länder des Mittleren Orients spielt , ist unter¬
schiedlich . Während sie im Iran uijd Irak für das
Volkseinkommen nur von zweitrangiger Bedeu¬
tung ist , bringt sie auf den Bahrein - Inseln und
in Kuweit mehr ein als alle anderen Wirtschafts¬
faktoren .zusammengenommen .

Firma — nach den Anmeldungen von Ende 1950
zugeteilt wurden , so daß d'i« Aussteller jetzt nur
etwa 40 Prozent der urspünglich vorgesehenen
Kontingente erhielten . Wenn von deutscher Seite
keine Garantie für eine Besserung gegeben werde ,habe man künftig keinerlei Interesse mehr an der
Beschickung deutscher Messen , zumal man für die
Messen nur unter großen Schwierigkeiten von den
einheimischen Behörden Devisen bewilligt erhalte ,die , wenn di« unsicheren Verhältnisse in Deutsch¬
land weiterhin andauern , stets verloren wären .

Ruhiger Beginn in Leipzig
Die Leipziger Messe begann am Sonntag ver¬

hältnismäßig ruhig , während auf den Messen des
Bundesgebietes bereits in den ersten Stunden
nach der Eröffnung ein reger Betrieb zu herr¬
schen pflegt . Erst in den frühen Nachmiittagsstun -
den belebte sich das Bild merklich . Es waren fast
ausschließlich Besucher aus der Sowjetzonen -Re-
publik , die die Messehäuser und die technische
Messe bevölkerten , während die in früheren Jah¬
ren sehr zahlreich erschienenen Besucher aus der
Bundesrepublik fehlten .Selbst im Ringmessehaus mit seinen 1233 Aus¬
stellern von Textilien und Bekleidung , das schon
immer einen der Hauptanziehungspunkte bildete ,herrschte nicht die Besucherfülle vergangenerMessen . Hier dominieren eindeutig die volkseige¬nen Betriebe mit durchweg guter Durchschnitts¬
qualität . Luxusbetonte Kleidungsstücke fehlen —
mit Ausnahme von Pelzmänteln und einem Prack
— vollkommen . Auffallend ist , wie übrigens auch
in anderen Messehäusern , die schlichte und kon¬
servative Formgebung , auch die Farbkompositio -
nen sind sehr solide . Kühne oder raffinierte modi¬
sche Neuheiten , wie sie im Westen bewundert
werden , sind in Leipzig offenbar wenig geschätzt .Auch in bezug auf die Qualität halten die gezeig¬ten Bekleidungsstücke zum großen Teil einem
Vergleich mit den Erzeugnissen des Bundesgebie¬tes nicht stand . Hierbei darf jedoch nicht außer
acht gelassen werden , daß der Sowjetaonenrepu -
blik die Einfuhrmöglichkeiten des Bundesgebietesfehlen und viele Erzeugnisse starke Beimischun¬
gen synthetischer Fasern enthalten .

Von den 8352 Ausstellern entfallen 7740 auf die
Sowjetzonenrepublik . Die Beteiligung des Bundes¬
gebietes und West -Berlins ist gegenüber der vor¬
jährigen Frühjahrsmesse weiter stark zurückge¬
gangen . Aus diesen Gebieten sind nur 401 Aus¬
steller nach Leipzig gekommen gegen 752 im
FrühjaWr 1950 , davor ! 21 (101) aus West -Berlin .
Dagegen hat sich die Auslandsbeschickung von 168
auf 211 Aussteller erhöht , die , zum größten Teil
auf die Volksdemokratien entfallen .

Umlauf im Motor läuft das öl sofort wieder ab ,wird durch Zentrifugen , eine magnetische Fil¬
teranlage und einen dritten Filter gereinigt und
von neuem durch den Motor gepreßt . So werden
während 30 Minuten des Prüflaufs 10 1 Öl je Mi¬
nute , also 300 1 durch den Motor gejagt , die das
letzte Stäubchen mit sich reißen .

Niedrigere Preise
Die neuen Preise liegen beim Olympia ein¬

schließlich Schnellieferwagen um 250 DM niedri¬
ger , also bei 6150 DM für die Limousine , 6350 DM
für das Cabriolett und 5950 DM für den Liefer¬
wagen 1,5 1. Der Kapitän ist um 350 DM billiger ,kostet aiso 9250 DM , der 1’/s t Lastwagen 300 DM
weniger . Zur Preissenkung wurde gesagt , daß der
Wiederaufbau des Werks zu einem Abschluß ge¬kommen , Ergänzung und Erneuerung des Maschi¬
nenparks zum Teil durchgeführt sei . Wie ander¬
wärts ist bekanntlich auch bei Opel der Wieder¬
aufbau aus den Preisen und aus den einbehaltenen
Gewinnen finanziert worden . Bisher wurden 105
Millionen DM investiert , weitere 100 Millionen
sollen noch aufgewandt werden .

Vorkriegsproduktion als Ziel
Das Produktionsziel für 1951 mit 95 000 Fahr¬

zeugen ist mit der bisherigen Tagesproduktion von
300 Fahrzeugen nicht zu erreichen . Daher die ein¬
geleiteten Erweiterungen , vor allem im Maschi¬
nenpark . Daneben werden weitere Projekte vor¬

bereitet , durch die die Wiedererreichung der Vor - ;
kriegskapazität möglich sein soll ; diese betrug
1938 rd . 120 000 Fahrzeuge . Ob sich das Produk -
tionsprogramm u . a . im Hinblick auf Rohstoff .
Schwierigkeiten durchhalten lasse , bleibt freilich
offen .

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 72 746
Personen - , Liefer - und Lastwagen hergestellt ge- ,
genüber einem Bauprogramm von 60 000 Einhei¬
ten . Gegen 1949 (39 564 Einheiten ) lag die Pro¬
duktion um 84 °/o höher ,1 Fast 30 000 Wagen oder :
40,5 •/. der 1950er Produktion wurden exportiert
gegen 16,7 */o i . V . Damit stand Opel mit einem 1
Anteil von 36 •/o an der Spitze des gesamten deut¬
schen Kraftfahrzeugexports .

USA-Autoindustrie 1950
Nach Schätzungen des amerikanischen Auto - ;

mobilproduzenten -Verbandes wurden im Jahr 1950
insgesaml 8 015 750 Kraftfahrzeuge aller Klassen
in den USA hergestellt . Die Produktion von Per¬
sonenwagen lag mit 6,67 Mill . Einheiten um 30V«
über der Rekordproduktion des Vorjahres . Die ;
Fertigung von Lastwagen und Autobussen erreichte
118°/o der Produktion von 1949 , aber nur 87,5des
bisherigen Höchststandes von 1948 .

Die Industrie hat durchschnittlich 715 000 Metall ,
arbeiter und 125 000 Angestellte beschäftigt und
zahlte Löhne und Gehälter in Höhe von 2,7 Mrd .
Dollar ( 11,35 Milliarden DM ) aus , 22°/o mehr als
im Jahre 1949.

Auf den Straßen der USA fuhren rd . 48,48 Mill .
Kraftwagen aller Art , davon waren 39,7 Mill . Per¬
sonenwagen und 8,7 Mill . Lastautos und Autobusse .

Entfesselte" Getreidepreise/ r
Di« Erklärung des Bundeskanzlers in Rhöndorf

am 17. Februar , die bisherigen Festpreise seien
überholt , war das Signal , einen offenen Handel zu
Marktpreisen in Gang zu bringen . Allerdings wurde
damals noch nicht vermutet , daß die Preise nach
der „ Entfesselung “ so schnell in die Höhe geben
würden , wie dann aus allen Teilen der Bundes¬
republik berichtet wurde . Man hört , daß am Ober -
wie am Niederrhein etwa 52 DM je dz frei Mühle
gefordert und bezahlt wurden ; etwa der gleiche
Preis wurde aus dem Norden gemeldet . Dies dürfte
einem Erzeugerpreis von 47 bis 49 DM je dz , je
nach den Fracht - und Beschaffungsverhältnissen ,
entsprechen . Noch zu Beginn der Vorwoche war
Weizen frei Mühle mit äußerstens 48 DM je dz zu
haben . Diese Entwicklung beweist , daß das Ange¬
bot aus der Landwirtschaft auch auf der Basis der
neuen Preise noch nicht in Gang gekommen ist .
Die eifrige Tätigkeit von Preisprüfem trotz des
Rhöndorfer Kanzlerwortes und im Gegensatz zur
ersten Regierungserklärung in der Berichtswoche ,
in welcher die bisherigen Festpreise abermals als
überholt bezeichnet wurden , hat die Verwirrung
vollendet und die Scheunen zum größten Teil wie¬
der dicht gemacht .

Da die erste Erklärung des Kabinetts zur Preis¬
situation offenbar mißverstanden wurde , erging
am Freitag eine ausführliche Stellungnahme des
Kabinetts zu dieser Frage . Hierin wurde zum
erstenmal gesagt , welche Preise aus dem neuen
Agrar -Programm erwartet werden können . Wei¬
zen wird 'je t nicht über 400 bis 420 DM , Roggen

nicht über 380 DM hinausgehen . Das sind Preise,3
die etwa der Weltmarkt -Parität entsprechen , auf
die sich nun zwangsläufig die Vorratsstelle bei
ihren Auslieferungen einstellen muß . Mehr wurde
nicht versprochen , und es ist auch nicht zu erwar¬
ten ; vielmehr wird über eine Überschreitung die - ;
ser Preise (Erzeuger -Basis ) das schärfste Einschrei . .
ten der Preisbehörden angedroht . Die Tätigkeit ,der Preisprüfer ist also -so zu verstehen , daß sie :
ihre Aufmerksamkeit auf die Preise richten , allein 1
mit dem Ziele , Übertreibungen über die genann -
ten Grenzen hinaus zu finden und zu ahnden .

Durch die neue Preispolitik ist die Milo -Rog-
gen -Tauschaktion hinfällig geworden und die Milo-
Anlieferungen an die Länder sind gestoppt . Die
Preise für freies Milokom sind nicht fest , wie auch
die Tendenz bei den Anderen Futtergetreide etwas
nachgebend war . Die Mehlpreise sind in Bewe¬
gern; bei Weizen -Erzeugnissen stärker als bei Rog¬
gen -Produkten . Das Konsumbrot »oll auch weiter¬
hin mit Subventionen preisgebunden bleiben . Die
Heraufsetzung der Abgabepreise der Vorratsstelle
erspart dem Finanminister beträchtliche Summen
und erleichtert andere , bleibende — vorerst — Sub¬
ventionspflichten . Es bleibt übrigens abzuwarten ,ob nicht höhere Preise für Auslandsgetreide den
Mühlen einige Zurückhaltung in der Bewilligung
ungewöhnlicher Preise für Inlandsweizen auferle¬
gen , da die bisherige günstige Mischkalkulation
(drei Fünftel der Mehlgutanschaffung subventio¬
nierter Auslandeweizen !) dann entfällt

Bundesregierung gegen Wuchergetreidepreise
Die Bundesregierung wandte sich gegen Wucher¬

preise von 500 DM je Tonne Weizen , wie sie in
der letzten Zeit im freien Verkehr gezahlt worden
seien . Bundeskanzler Dr Adenauer werde am
Freitag mit dem Präsidium des Deutschen Bauern¬
verbandes über die neuen Brotgetreidepreise ver¬
handeln . Die Bundesregierung erwarte , daß auch
die Berufsverbände der Bauern überspitzte Preis¬
forderungen nicht billigen und die von der Bun¬
desregierung vorgesehenen neuen Preise von
380 DM pro Tonne Roggen un*d 400 bis 420 DM für
Weizen als Höchstpreise anerkennen werden .

Vom BEM wurde erklärt in den letzten Wo¬
chen habe »ich gezeigt , daß mit den im vergange -

Kurze Wirtschaftsnotizen
Im Bundesgebiet wurden im Februar 94 685 t

Erdöl gefördert gegen 101416 t im Vormonat .
Auf den Arbeitstag bezogen erhöhte »ich die För¬
derung von 3271 t auf 3381 t arbeitstäglich .

Mit 14 .98 Mill . t Kohle hat die Förderung der
saarländischen Bergwerke 1950 den
Vorkriegsstand übenschritten . Allerdings wurden
im Kriege bis zu 16 Mill . t gefördert .

Düsseldorf ist heute Sitz von 65 Wirt¬
schaftsverbänden auf Bundesbasis , 19 Zonenverbän¬
den , 84 Landesverbänden , 45 Verbänden für Nord¬
rhein und 10 sonstigen Verbänden

Die USA -Regierung hat im ersten Jahr nach der
Unterzeichnung des internationalen Weizenabkom¬
mens bis zum 31 . Juli 1950 Subventionen in Höhe
von 75 636 000 Dollar für Weizenausfuhren
gezahlt . Nach den Bedingungen des Abkommens
müssen diie USA jährlich 231 Mill . Bushel (ein
Bushel gleich 27,2 kg ) zum Preise von 1,80 Dollar
per Bushel ausführen . Der nicht kontrollierte In¬
landspreis liegt um ungefähr 75 Cents höher .

Die amerikanische F e r n s e h-Empfängerlndu -
strie muß ihre Produktion wegen des Rohstoffbe¬
darfs der Verteidigungsindustrie einschränken .
Schätzungsweise werden 1951 nur drei Millionen
Empfänger hergestellt , gegen acht Millionen im
Vorjahr

nen Jahr in der Preisanordnung festgelegten Ge¬
treidefestpreisen von 280 DM je Tonne Roggen
und 320 DM je Tonne Weizen nicht mehr durchzu¬
kommen sei . Bei den deutschen Bauernbetrleberi
seien schätzungsweise noch zwei Mill , t Brotge¬
treide gelagert . Unter Abzug des Bedarfs für den
Eigenverbrauch und für Saatgut von rund 700 0001
müsse noch ein Bestand von rund 1,2 bis 1,3 Mill . t
vorhanden sein . Die Ablieferung sei insbesondere
bei Roggen hinter den Erwartungen zurückgeblie¬
ben . Mit dem Stichtag 1 . Jan . hätten noch 390 000 t
Roggen und 450 000 t Weizen aus der eigenen Er¬
zeugung gefehlt . Seitdem sei die Getreideabliefe¬
rung noch mehr zurückgegangen . In den ersten
Monaten nach der Vorjahrsernte sei der Festpreis
für Roggen oft unterschritten worden . Die Roggen¬
ablieferung habe bis zum 1. Febr nur 62 Prozent
der Ablieferung bis zum gleichen Stichtag des
Vorjahres erreicht , bei Weizen dagegen 103 Prozent .

. Da es kein » Zwangsmittel gebe , um die Abliefe -' rung von Brotgetreide zu erhöhen könne die Bun - :
desregierung die große Differenz zwischen inlän¬
dischem Getreidepreis und dem Weltmarktpreis nur
durch Preismaßnahmen verringern , um die Ablie¬
ferungsbereitschaft zu verstärken . Die Festpreise
für Brotgetreide seien im vergangenen Jahr durch ;eine Anordnung des BWM mit Zustimmung von ;
Bundestag und Bundesrat erlassen worden . Das _
Getreidegesetz schreibe vor , daß die künftigen
Getreidepreise jeweils vor Beginn eines Wirt¬
schaftsjahres durch Gesetz festgelegt werden . Im
laufenden Wirtschaftsjahr sei dies nicht mehr mög¬
lich gewesen . Die Bestimmung des Getreidegeset¬
zes könne deshalb praktisch nur auf die Festset¬
zung der Getreidepreise für das Wirtschaftsjahr
1951/52 mit der neuen Ernte des Jahres 1951 ange¬wendet werden . Die von der Bundesregierung
empfohlenen neuen ' Preise von 380 DM pro Tonne :
für Roggen und 400 bis 420 DM pro Tonne für Wei¬
zen müßten , da sie noch für das laufende Wirt - .
schaftsjahr gelten sollen , durch eine neue Preis¬
anordnung in Kraft gesetzt werden , die ebenso
wie im Vorjahr der Zustimmung von Bundestag
und Bundesrat bedarf . •

Die Bewegung in der Kunst
Auf den in unserer Ausgabe vom 28t Febr .

veröffentlichten Beitrag „Jedermann sein eige¬
ner Picasso “ sind uns von der Karlsruher
Kunstmalerin H . Rebske nachfolgende interes¬
sante Ausführungen zugegangen .

Das Verständnis der abstrakten Mälertfe fällt
dem Laien heute immer noch sehr schwer . Das
hat seinen Grund mit darin , daß wir die be¬
wegten und unbewegten Dinge des Alltags als
Gegenstände betrachten und mit Namen be¬
nennen , ohne uns ihrer Umrisse und Farb¬
wirkungen bewußt ' zu werden . Erst das ge¬
schulte Auge trifft solche Unterscheidungen .

Es ist ein Merkmal unseres Zeitalters , daß
die Ruhe früherer Geschlechter ganz allgemein
der flutenden Bewegung weichen muß . Wie
selbstverständlich ist uns heute schon das be¬
wegte Bild im Film ! Ja , man baut bereits
Häuser transportabel , die Verkehrsmittel wett¬
eifern an Schnelligkeit , und selbst die neue
Musik spiegelt die gleiche Rastlosigkeit der
Bewegung , die unser ganzes Dasein bereits er¬
griffen hat . Denn so , wie wir als Menschen
dieser Epoche in den rasenden Strudel Von sich
jagenden Ereignissen selbst gegen unsern Willen
hineingezogen werden , so ist eben auch die
Kunst , als ein Teil unseres Wesens , in eine
scheinbar unaufhaltsame Bewegung geraten .

Wäre es nicht leicht zu verstehen , wenn das
farbige Tafelbild nun plötzlich sich zu bewegen
und zu verwandeln beginnt und sich zu
harmonischen Akkorden sammelt ? Mit -einem
Schlage wird das , was dem Laien an der ab¬
strakten Malerei oft naturwidrig , ja eingefroren
erscheint , zu etwas ganz Natürlichem , Selbst¬
verständlichem : die rasche , dramatische Ver¬
wandlung eines Gewitterhimmels , das Spiel von
Sonnenreflexen auf moosigem Waldboden , oder
das Glitzern von Wasser , das über Steine

rieselt . Auch die Instrumentalmusik gibt uns
keine Sammlung von Naturlauten , sondern nur
einen künstlerisch gestalteten Eindruck . Es will
scheinen , als fordere die Entwicklung der ab¬
strakten Malerei zwangsläufig ein solches In¬
strument Erzeugung von Farbakkorden . Es
würde in seiner Auswirkung auch kaum das
Tafelbild als Wandschmuck verdrängen können .
Was würde der Mensch z . B . empfinden , wenn
man als sinnvolle Untermalung eines einpräg¬
samen Musikstücks gleichzeitig einen solchen
künstlerischen Ablauf von Farbakkorden auf
der Leinwand vorüberziehen ließe ?

Denken wir doch nur an die Wirkung eines
festlichen Feuerwerks am Nachthimmel , das
Tausenden immer neu zum Erlebnis wird , um
die ungeheuren Möglichkeiten einer solchen
Entwicklung zu ermessen . Es wäre dann ledig¬
lich eine Art von Notenschrift nötig , um , ver¬
gleichbar vielleicht entfernt dem Örgelspiel ,
eine Symphonie von bewegten Farbakkorden
zu schaffen . Ein Experiment ? Zweifellos . Aber
auch ein kräftiger Sprung ins Neuland .

Schauspielhaus GmbH in Düsseldorf
Die Düsseldorfer Stadtverwaltung , die Landes¬

regierung , der deutsche Gewerkschaftsbund und
die „ Gesellschaft der Freunde des Düsseldorfer
Schauspiels “ wollen jetzt die bisherigen Stadt .
Bühnen übernehmen . Zu diesem Zweck haben sie
vereinbart , eine GmbH zu gründen , der sie als
Gesellschafter angehören . Nach einer offiziellen
Verlautbarung soll hierdurch eine „zeitgemäße
Struktur des Schauspiels in organisatorischer Hin¬
sicht “ und eine „ freiere Gestaltung des künstleri¬
schen Schaffens “ gewährleistet werden .

Wie aus unterrichteten Kreisen verlautet , wird
das Düsseldorfer Schauspiel durch diese Regelung
mehr finanzielle Mittel und mehr künstlerische
Freiheit für seinen Intendanten erhalten . Ob es
dadurch Landes - oder Staatsthealer werden wird ,
steht noch nicht fest . Bisher ist es ebenfalls noch
unklar , ob Gustaf Gründgens unter diesen ver¬
änderten Gegebenheiten , die dem von ihm an¬
gestrebten Verhältnis entgegenkommen , in Düs¬
seldorf bleiben wird oder nicht . Über diese beiden
Fragen sind noch Verhandlungen zu erwarten . —
Die Neuregelung der Tbeaterträgerschaft ist auf
die Initiative des Ministerpräsidenten Karl Ar¬
nold und des Kultusministers Frau Christine
Teusch zurückzuführen .

Besuch am Nachmittag / Von
Olaf Hinz

Als Josefine vor der Türe stand , die Hand
schon auf die Klinke gelegt , klopfte ihr das
Herz , daß es fast wehe tat . — Zwanzig Jahre
waren verstrichen , seit sie Georg zum letzten¬
mal gesehen . Er hatte auf dem Bahnhof ge¬
standen , ihr gelbe Rosen zum Abschied gereicht
und etwas wehmütig hatten seine großen
blauen Augen zu ihr aufgeblickt , als er ihr zu¬
rief : „Hals - und Beinbruch , Joseflne ! Und ver¬
giß uns nicht !“

Sie klopfte endlich , hörte seine Stimme , und
trat ein . Da stand er , nahe am Tisch , das Ge¬
sicht ihr zugekehrt Zwei schwarze Gläser starr¬

ten sie an Dann hob er eine Hand und streckte
sie in den Raum , und fragte leise , während ein
kleines Lächeln um seinen Mund war : „ Jose¬
fine ? “ Sie lief auf ihn zu . ergriff die ausge¬
streckte Hand und drückte sie fest . „ Oh , Jose¬
fine “

, sagte er „ wie schön , daß du gekommen
bist !“ Er führte sie zum Sessel am Fenster und
setzte sich ihr gegenüber . Sie beobachtete seine
Bewegungen , die so sicher waren , als könnte er
sehen wie sie . „Du mußt erzählen , Josefine !
Viel — alleg I Du bist eine große Künstlerin
geworden . Ich habe deinen Weg verfolgt , im¬
mer . Wie schön , daß du in unsere Stadt gekom¬

men bist . Ich werde dich morgen hören , wenn
du spielst !" Er hielt ihre Hände , während sie
sprach . Aber was sie auch sagte , ihre Augen
kamen von seinem Gesicht nicht los , das durch
die große dunkle Brille fast zugedeckt schien .
Nur der Mund war da , aber scharfe Falten
zogen sich um ihn , er war schmal geworden ,
aber wenn mitunter das kleine Lächeln kam ,
dann war es der Mund , den sie so liebte und
den sie nicht vergessen hatte . Als sie ihm
von den vergangenen Jahren erzählt hatte ,
blieben beide lange still . „Es ist viel ge¬
schehen seit darpals und heute “

, sagte er leise .
Und nach einer langen Pause sprach er : „Ich
danke dir , daß du nicht von dem Unglück ge¬
sprochen hast . Ich habe mich dreingefunden —
es war sehr schwer . Aber ich habe meine Schü¬
ler , die Musik . Manchmal kommen noch Stun¬
den , da spürt man das Alleinsein wie einen
furchtbaren Schmerz — aber es geht dann wie¬
der vorüber . Man muß sehr viel Geduld haben !“

Es war schon dunkel geworden , vom Licht
der Straßenlampen fiel ein schwacher Schein
ins Zimmer und ließ ein wenig die Gegenstände
aus dem Schatten heraustreten . Da hob Georg
auf einmal die Hände und strich sachte , ganz
langsam , um ihr Gesicht . Auf ihrem Haar ließ
er sie ruhen . „Dein Haar Es ist so blond , so
schön . . . und es duftet wie früher !“ Als die
Schläge einer Turmuhr klangen , erhob sich Jo¬
sefine . „ Ich muß nun gehen , Georg !“ „ Warte ,
ich mache Licht , sonst stößt du dich “

, sagte er
und ging zur Tür , um dep Schalter zu drehen .
Das Licht flammte auf , und sie trat einen
Augenblick vor den Spiegel , um das Haar zu
ordnen . Es war ergraut — und nicht mehr so
dicht wie früher . Ehe sie aus dem Zimmer ging ,wandte sie sich um und küßte ihn . „Auf mor¬
gen , Georg , zum Konzert !“ Als sie die Treppe
hinunterging , stand er noch an der gleichen
Stelle ) die erloschenen Augen zur Tür gerichtet
und horchte auf ihren Schritt .

Kulturnotizen
Der Italienische Dichter Uso Betti wird an der

deutschen Erstaufführung seines Schauspiels „Die
unschuldige Irene “ Mitte März im Nationaltheater
Mannheim teilnehmen .

Der Schriftsteller Herbert Böhme , der im Drit¬
ten Reich allgemein als SA -Dichter bekannt war ,
plänt jetzt den Aufbau eines „ Deutschen Kultur -
werkes ", in dem nur nationale Dichter zu Wort
kommen sollen . Böhme erläuterte seinen Plan
erstmals auf einer Stuttg . Tagung des „Klüther -
Kreises “ , der seinen Namen auf den Berg Klüth
bei Hameln bezieht , dem Sammelpunkt national -
christlicher und christlich -sozialistischer Intellek¬
tueller .

Ernst Deutsch trat zum erstenmal seit 18 Jahren
wieder auf einer Berliner Bühne auf und spielteunter großem Beifall im Hebbel -Theater den Ro-
bespierre in Büchners „ Dantons Tod “ .

Fulton Ourslers Drama über das Leben Christi ,
„ The greatest story ever told “ . wurde von Schäu -
spieldirektor Otto Preminger zur Aufführung am
Broadway erworben . Die etwa 10Ö Mitwirkenden
sollen im Hinblick auf die Natur des Stückes
keine Gagen erhalten , und die Besetzung der
einzelnen Rollen soll nicht bekanntgegebeq wer¬
den . Preminger will mit seiner Truppe zuerst
sechs Monate durch die Vereinigten Staaten rei¬
sen und das Stück schließlich in New York zeigen .

Der Dokumentarfilm „75 Jahre Festspiele Bay¬
reuth “

, der jetzt in Bayreuth vor geladenen Gä¬
sten zum erstenmal gezeigt worden ist , hat von jj
der Selbstkontrolle der Filmwirtschaft das Prä¬
dikat „künstlerisch und kulturell wertvoll “ er¬
halten .

Der 7. Musikwettbewerb in Genf für jungeKünstler aller Länder wird vom 24 . Sept . bis 7 .
Okt . 1051 veranstaltet . Nähere Auskunft erteilt das
Genfer Konservatorium .

Ein Bereitschaftsdienst für deutsche Studenten
in Frankreich wurde von französischen Akade¬
mikern in Paris ins Leben gerufen . Er will be > der
Immatrikulation , Zimmersuche , bei Ferienreisen .]
und Besichtigungen der Hauptstadt Unterstützun¬
gen leisten .
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Ein Berg von Briefen
Seit durch eine kleine Notiz unserer Zeitung

Freundschaftsbande zwischen Ferrara und
Karlsruhegeknüpft wurden , stapelt sich auf'dem
Schreibtisch Donato Santinis ein Berg von
Briefen . Sie erinnern sich vielleicht, lieber Leser,
«och der Grüße eines ehemaligen italienischen
Fremdarbeiters“ (BNN v . 6 . 2 . 1951 „Brief aus

dem Süden“ ) , die wir mit der Bitte um recht
zahlreiche und herzliche Erwiderung veröffent¬
lichten . Dieser Tage schrieb uns Signor Santini :
Liebe Freunde von der Zeitung, für die
Publikation unseren Dank. Wir waren gerührt ,
als wir darauf einen Berg von Briefen be¬
kamen . Wir werden jetzt Brief für Brief und
Wort für Wort beantworten . Wir sind glück¬
lich , das gut zu machen , was für uns viele
Menschen getan haben und wollen eine auf - '
richtige und spontane Freundschaft demon¬
strieren als Andenken einer schweren Kriegs¬
zeit. Schreiben Sie bitte , liebe Freunde von der
Zeitung , nochmals , daß wir die Flamme der
Güte hoch halten werden, die Germania mit
Italien brüderlich verbindet.

Für alle Kameraden
Donato Santini

Herr Wilhelm Bucherer, der 1945/46 als
Kriegsgefangener bei einer englischen Arbeits¬
einheit in Ferrara stationiert war , bestätigte
uns in einer Zuschrift: „Ich möchte jenen
„Fremdarbeitern“ zur Ehre sagen, daß sie sich
nach ihrer Heimkehr unverzüglich bemühten ,
Gutes mit Gutem zu vergelten, und daß sie
sich nicht erst 1951 der menschlichen Güte in
Karlsruhe erinnert haben.“ Herr Bucherer be¬
richtet weiter , daß er eines Tages an das
Lagertor gerufen worden sei . Ein Italiener
wünsche einen Karlsruher zu sprechen. Es war
kein anderer als Donato Santini , der seinen
Dank abtragen wollte für alles Verständnis,
alle Güte und alle Menschlichkeit , die er
während seines Aufenthaltes ln unserer Stadt
erfahren hatte . „Herr Santini bot mir“

, so
schrieb Herr Bucherer weiter , „den Schutz und
die Freiheit seines Hauses an.“

Hüten wir also zusammen mit unseren italie¬
nischen Freunden die Flamme der Brüderlich¬
keit und Freundschaft. Es ist zwar nur ein
kleiner, aber bestimmt wirksamerer Beitrag
zur Gestaltung eines Vereinten Europa, als es
jemals eine Straßburger Konferenz wird sein
können.

s Die Stadt steht hinter ihrem Theater
Feierstunde für Felix Baumbach im Schauspielhaus - Eine Fülle von Ehrungen für den Jubilar

Seit dem Bestehen des Theaters in Karlsruhe
ist vielleicht noch nie eine so würdige, harmo¬
nische , warmherzige Ehrung für einen Bühnen¬
mann veranstaltet worden wie gestern im
Schauspielhaus, in dem sich eine große Schar
festlich gestimmter Gäste zusammengefunden
hatte , um eines Mannes dankbar zu gedenken,
der in seiner Person ein halbes Jahrhundert
Karlsruher Theatergeschichte verkörpert . Nach
der unter Otto Matzerath vom Orchester
des Staatstheaters kultiviert wiedergegebenen
Ouvertüre zu „Iphigenie von Aulis “ von Gluck
sprach Staatsintendant . W o 1 f f dem Jubilar

die Glückwünsche des
Hauses aus. Er wies
in seiner Festansprache
darauf hin, daß Felix
Baumbach alle Phasen

der Entwicklung der
Karlsruher Bühne seit
der Jahrhundertwende
vom Hoftheater über
das Landestheater zum
Staatstheater persönlich
miterlebte und in jeder
dieser Entwicklungsstu¬
fen an entscheidender
Stelle im Sinne der Sen-

, • düng des deutschenin einer Probe Theaters richtungwei¬
send mitgewirkt hat . Er statld ständig in der
vorderen Linie und half am Steuer , wenn es
galt , das Theater durch die Schrecken zweier
Weltkriege und die Wirren der Nachkriegs¬
jahre sicher hindurchzulotsen.

Nachdem der Redner die künstlerischeTätig¬
keit des Jubilars , über die wir bereits berichtet
haben , eingehend gewürdigt hatte , streifte er
noch seine Verdienste um den Nachwuchs . In
dieser Stunde müsse man auch an die Grün-“
düng der ersten „Karlsruher Herbst -
t a g -e “ erinnern , die von dem Jubilar angeregt
und durchgeführt wurden . Im Laufe der Jahre
baute der Verkehrsverein die Herbsttage zur
„Badischen Woche“ aus. Die für das kulturelle
Leben der Stadt bestimmend gewordene Tra¬
dition der Herbsttage wurde schließlich im
vergangenen Jahre wieder aufgenommen.

Pickelschlag und Kurzschluß
Unfreiwillige Mittagspause der Straßenbahn
Fast eine Stunde lang, von 13 .25 bis 14,18 Uhr,ruhte gestern im ganzen Stadtgebiet der

Straßenbahnverkehr mm Leidwesen der Berufs¬
tätigen, die nach der Mittagspause wieder ins
Geschäft wollten. Auch hier ist wie so oft die
große Wirkung auf eine kleine Ursache zurück-
äuiführen : Ein Arbeiter einer Karlsruher Bau-
firma, die für die Bundespost arbeitet , traf mit
dem Pickel 'das unter der Erde liegende Zu-
leitungskabel zur Straßenbaänoberledtung in
der Ettlinger Straße . Auf diesen Schlag
reagierte der Strom mit einem Kurzschluß, der
dije Straßenbahnen zu einer Pause von 53 Minu¬ten zwang . Vom Stromsusfall war nur das
Straßenbahnleitungsnetz betroffen.

Lebensgefährlichverletzt
Einen Schädeibruch und Platzwunden am

Kopf erlitt ein Fußgänger, der gestern mittag
gegen 12 Uhr beim Überschreiten der Kriegs-
straße beim Alten Bahnhof von einem Klein-
Omnibus angefafaren und zu Boden geschleudertwurde. Die Verletzungen sind so schwer, daß
Lebensgefahr besteht.

Den Verletzungen erlegen
Wie wir gestern berichteten, stieß auf der

Emmündiung der Kochstraße in die Nördliche
Hildiaprotnenade ein Kraftradfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Der Begleiterauf dem Sozius des Motorrades erlitt u . a. eine
Gehirnerschüitterung, an deren Folgen er in¬
zwischen gestorben ist. Es handelt sich um den
48jährigen Kraftfahrer Ferdinand Maier aus
Rüppurr , der sechs Kinder hinterläßt . Maierwar 26 Jahre bei den Städtischen Werken be¬
schäftigt.

Ehrung verdienter Straßenbahner
Betriebsleitung, Betriebsrat und Belegschaftder Stadt . Werke — Straßenbahn — ehrtendieser Tage folgende Straßenbahner für treueDienste: Für 40jährige Dienstzeit die Ober-kontroileure Albert Stratz und Gustav Böserund den Oberschaffner Anton Gimber ; für

25jähi\ Dienstzeit die Oberschaffner Karl Sinn
und Franz Graß, den Schaffner Hugo Baumer,den Kanzleisekretär Erwin Holder, den Vor¬handwerker Gustav Funkler und den Bahn¬arbeiter Leopold Knoch .

Sterbefälle vom 5. und 6 . März
5 . März : Stetter August Friedrich, Schlosser,Waldstr. 86, (83 J .) Altfelix, August. Gewerbe¬oberinspektor a . D . , Lessingstr. 74, (74 J .) ; RuffFriedrich. Säger, Allmendstr. 27 . (72 J .) ; SchorbFrieda, geb . Rastetter , Stößerstr . 18 , ( 63 J .) ;Wenz Elisabetha, Marie -Adexandra -Str . 24 , (80Jahre ) . — 6 . März : Seitz Friedrich , Monteur

Gerwigstr. 26, (54 J .) .
Bad , Hallen-Handball -Meisterschaften
Am Samstag , 10. März 1951. 19 Uhr , werden inder Ausstellungshalle Karlsruhe die ersten ge¬samtbadischen Hallen - Handball - Meisterschaftennach dem Kriege ausgetragen . Neben der Meister¬schaftsrunde , die von dem jeweiligen 1 . und 2 . be¬

stritten werden (Nordbade« : TSV Rot und VfB
Mühlburg ) , (Südbaden : SV Niederbühl und Rot-
Weiß Lörrach ) treffen in einer EinladungsrundeTSV Birkenau , SG Leutershausen , sowie der Bad ,Meister 1950 TSV Rintheim , aufeinander . Der
Sieger dieser Einladungsrunde wird im Endspiel
gegen den neuen gesamtbadischen Hallenmeister
1951 um den Turniersleg spielen . Am Sonntag,
11 . 3 . 51 , werden am gleichen Orte die Spiele zur
Ermittelung des Badischen Jugendmeisters durch¬
geführt. An diesen Spielen nehmen die Meister
der einzelnen Kreise teil , Turnierbeginu 9.30 Ulir-

Kurze Stadtnotizen
Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammen¬arbeit. Am Donnerstag , 8 . März, im Hörsaal 37 ,Aulabau der TH . , Englerstraße , Gründungsver¬

sammlung .
Schwarzwaldverein . Am Donnerstag , 8 . März,20 Uhr , findet im Conradin-Kreutzer -Haus , Wil-

helmstraße 14 , ein Lichtbildervortrag statt von Dr,Oberdörfer über die Wandlungen der heimischen
Pflanzenwelt — Am Sonritag, 11 , März, führtdie Tageswanderung von Ettlingen nach Sulzbachüber den Richard-Massinger-Weg nach Schlutten¬
bach. Abfahrt 9 Uhr ,

Berafsgruppe „Angestellte des öffentl , Dien¬
stes “ in der DAG. Heute , 19,30 Uhr , Schulungs¬
abend in der Geschäftsstelle , Kriegsstraße 154. Es
spricht Amtmann Theis über „Arbeite- und Dienst-
reeht der Angestellten im öffentlichen Dienst“ ,

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft I . M . Heute ,20 Uhr , Besprechung in der DRK .-Geschäftsstelle,Herrenstraße 39.
Munzscheg Konservatorium . Am Freitag , 9 . 3, ,

20 Uhr , findet im Munzsaal ein Oberklassenvor -
spiel mit Orchesterbegleitung statt . Am Samstag,10 . 3. , 16 Uhr , Vorspiel der Anfangsklassen.Karlsruher Darlehensanstalt , Schlachthausstr . 8 .Heute von 9 bis 12 Uhr öffentliche Ffänderver -
steigerung.

Kurbel . Der Willy-Forst-Film „Die Sünderin“
läuft nur noch heute und morgen.Geburtstag feiern heute Herr Valentin Vogt,Nuitsstr. 16 , 85 Jahre, und Herr Franz Gränacher ,Altersheim Durlach , 85 Jahre. — Gestern feierte
Frau Emma Link . St. Josefshaus , Winterstr - 29,ihren 80 . Geburtstag .

Das Jubiläum seiner 40jährigen Tätigkeit beider Firma Wolff & Sohn GmbH, feierte am 6 . 3.Herr Friedrich Leflie, Schlosser.
Was bringt das Staatstheater?

GroßesHaus : Um 19 .30 Uhr, als 14 . Vorstel¬
lung für die Platzmiete A und bei freiem Karten¬verkauf „Schwarzer Peter " , eine Oper für großeund kleine Leute von Norbert Schultze.

Aus Karlsruher Vortragsäien

Die von Staatsintendant Wolff dem Jubilar
gegenüber ausgesprochene Bitte , in der Fest¬
vorstellung zu Pfingsten den Attinghausen in
Schillers „Wilhelm Teil “ zu spielen, wurde
vom Publikum mit großem Beifall begleitet.
Dem Dank des Staatstheaters gab der Inten¬
dant durch die Überreichung des goldenen
Ehrenkranzes sichtbaren Ausdruck.

Nach dem Vortrag von Mozarts „Brüder,
reicht die Hand zum Bunde“ durch den Chor
des Staatstheaters unter Leitung von Erich
Sauerstein sprach Ministerialrat Dr . Diet¬
rich dem Jubilar namens der Landesbezirks¬
direktion für Kultus und Unterricht und auch
als derzeitiger Vorsitzender des Verwaitungs-
rates seine Glückwünsche aus. Nach einem
launigen Rückblick auf die Hoftheater-Zeit
erinnerte er daran , daß mit der Umwandlung
in ein Staatstheater auch die Besucherschicht
sich entscheidend gewandelt habe ; die Ruinen
des zweiten Weltkrieges waren nur eine
äußere Bestätigung für eine absteigende Ent¬
wicklung, deren Keim schon im ersten Welt¬
krieg gelegt war . 50 Jahre Zugehörigkeit zum
Karlsruher Theater umschließen 5Q Jahre tra¬
gischer Geschichte der Stadt , und das Leben
des Jubilars kann nur dann eine volle Würdi¬
gung finden, wenn es in den Rahmen der Stadt-
gesehichte hineingestellt wird.

Nach der Überreichung eines von einem
Karlsruher Künstler geschaffenen Gemäldes
gab Dr. Dietrich der besonderen Anerkennung
des Verwaltungsrates dureh die Ernennung
Baumbachs zum Ehrenmitglied des Ba¬
dischen Staatstheaters Ausdruck.

Als Gratulant der Stadtverwaltung und des
erkrankten Oberbürgermeisters , des Stadtrats
und der städtischen Mitglieder des Verwal -
tungsrats wies Beigeordneter Dr. Guten¬
kunst besonders auf die kulturpolitische Ver¬
pflichtung des Theaters gegenüber dem Volke
hin, die Felix Baumbach als einer der ersten
erkannt habe , wie sein Einsatz für die Volks¬
bühne in den zwanziger Jahren bewiesen hat.
Das schönste Geschenk , das man dem ver¬
schworenen Theatermann Baumbach machen
konnte , war die Versicherung, die Dr . Guten¬
kunst für die Stadt abgab,

„nach besten Kräften und aus bestem Wollen
in vertrauensvoller Partnerschaft mit dem
Staat auch ln Zukunft die Basis zu schaffen
und zu erhalten , die es unserem Theater er¬
möglicht. unter der bewährten Leitung von
Intendant Wolff weiter zu arbeiten. Es ist
uns eine Herzensangelegenheit, daß die stolze
Tradition des Karlsruher Theaters auch in
Zukunft zielbewußt weitergeführt wird. Wenn
die Stadt Karlsruhe trotz der vielen sozialen
Aufgaben die Verpflichtung für das Theater
weiterhin übernimmt , dann hat sie den Be¬
weis dafür erbracht , daß sie sich der Bedeu¬
tung des Theaters vollauf bewußt ist.“
Namens des gesamten Personals des Staats¬

theaters überreichte Staatsschauspieler Walde¬
mar Leit geb dem Jubilar eine Goethe -Aus¬
gabe und überbrachte gleichzeitig die Glück¬
wünsche der Genossenschaft der deutschen
Bühnenangehörigen , während Hugo R e v i -
n i u s im Auftrag des Chors gratulierte .

In seiner bescheidenen Art wies der von allen
Seiten mit Blumen und Geschenken Geehrte
zum Schluß darauf hin , daß seine Arbeit am
Theater die Freude seines Lebens gewesen sei
und ihren schönsten Lohn in sich selbst getra¬
gen habe. Am tiefsten erfreut habe ihn die von
Dr. Gutenkunst ausgesprochene Zusicherung
über die Zukunft des Staatstheaters , gefreut
habe ihn aber auch ein Gruß von Marie G e n -
t e r , der letzten aus der engeren Kollegenschaft
um die Jahrhundertwende , schließlich aber
auch die Anwesenheit seines ehemaligen Re¬
gisseurs Otto Kienscherf und seines alten
Freundes Paul Müller . Sein sehnlichster
Wunsch sei , daß auch die zum Theater finden
möchten , die heute noch abseits stehen , und
daß das Badische Staatstheater eine Zeit neuer
Blüte erleben möge -

Mit der Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit “
schloß eine Feier , die wegen ihrer Einmaligkeit
in die Geschichte der Stadt Karlsruhe eingehen
wird, und die einem Manne galt , der wie nur
wenige eine solche Ehrung verdient hat . G.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 Werkzeugdreher, 2 Werkzeugmacher

(Schnitt- und Stanzenbau) , 2 Heizungsmonteure ,
10 Dreher, 1 Elektro-Mechaniker, 2 Revolver-
Dreher, 1 Scharfschleifer, 1 Radio-Mechaniker ,
1 Auto -Elektriker , 5 Universalfräser , 2 Werk¬
zeugfräser, l Horizontal-Bohrer , 3 Werkzeug¬
schleifer , 1 Autolackierer, 2 Gipser , 1 Stein¬
schleifer (für Kunststeine) , 2 Möbelpolierer ,
1 Möbelschreiner (mit Führerschein Kl . II ) ,
2 Möbelfurnierer, 1 Jung-Ingenieur für Elek¬
troindustrie , 1 Einkäufer, 1 Verkaufsabteilungs¬
leiter , 1 Devisenbuchhalter, 1 jüng . kaufm .
Angestellter, 1 Substitut , 1 Schaufenster -Deko¬
rateur , mehrere Jung-Ingenieure (Elektrotech¬
nik und Maschinenbau) , 2 Direktricen für
Damenkonfektion, 1 Modistin, 1 D.etachiererin
für Färberei , einige Strumpfnäherinnen und
Kettlerinnen, 2 Repassiererinnen für Strümpfe ,
1 Korsettnäherin, 2 Gummistrickerinnen , 1 Pau-
serin für Tapisserie-Auszeichnung, 1 Maschi¬
nenstrickerin, 2 Foto -Laborantinnen , 2 Büfett¬
anfängerinnen, 2 Zimmerfräulein , 1 Allein¬
köchin für ein Hotel , 2 Küchenmädchen, 1 Mäd¬
chen zum Anlernen am Büfett und Service . —
Abendsprechstunden für Beschäftigte : Mitt¬
wochs von 17—19 Uhr.

Bald leuchten wieder Lagerfeuer . . .
Karlsruher Jugendleiter bereiten sich auf die Sommerlager vor

wo jede Einrichtung aius eigener Anbeit her-Fahrt und Lager — gibt es zwei andere Worte,
die wie diese einen Jungen begeistern , sehn¬
süchtige Erinnerungen wecken und sein Herz
klopfen lassen in unruhvoller Erwartung des
Erlebnisses, d»a diese Begriffe umschließen?
Durch das Gefühl des Losgelöstseins, von Stadt
und Alltag, aufgeschlossen, erlebt hier der junge
Mensch Natur und Gemeinschaft viel eindring¬
licher , als es auf Spaziergängen und Ausflügen
möglich wäre , Sinnvoll und über die gemein¬
sam verbrachte Ferienzeit hinaus fruchtbar
können Lager und Fahrt aber erst sein, wenn
ihre fast unerschöpflichen Erlebnismöglichkei¬
ten eingegliedert werden in die gesamte Er¬
ziehung zur Persönlichkeit . Die Jugend!edter im
Stadt- und Landkreis Karlsruhe schon jetzt
auf diese verantwortungsvolle Arbeit vorzube¬
reiten , war daher das Ziel des Außenkurses
der .Tugend- und Sportleiterschule Ruit , der
vom Stadriugendausschuß Karlsruhe und dem
Arbeitskreis für Gruppenarbeit , Stuttgart , im
Jugendheim durchgeführt Wurde.

Um mit Lager und Fahrt im richtigen Ent-
wieklungsstadium des einzelnen u . der Gruppe
einsetzen zu können erhielten die Jugendleiter
an Hand praktischer Beispiele Einblick in die
Jugend- und Gruppenpsychologie. Penn erst ,
wenn eine allseitige Bindung innerhalb der
Gruppe besteht , wenn sie in der Lag« ist , die an¬
fallenden Aufgaben selbst zu erkennen und in
der Gruppe zu lösen, wird sie ihre Regeln fin¬
den und . sich ihnen unterwerfen ; nur wenn

.eine allmählich vorbereitete Schar durch klei¬
nere Fahrten an das Lagererlebnis herangeführt
wird, kann sie wirklichen Gewinn davon haben.
Vor allem riet Max Moser den Jugendleitem ,den Jungen die einzigartige Möglichst nicht zu
nehmen , das Lager selbst aufbauen zu helfen.
Mutwillige Zerstörungen wird es kaum geben.

Rückständige Kohlenlieferungen
Stellungnahme des Verbandes der Kohlenhändler von Karlsruhe und Umgebung

Zun angespannten Kohjenlage und zur Haus¬
brandversorgung nimmt der Verband der Koh¬
lenhändler von Karlsruhe und Umgebung ineiner Erklärung Stellung , die wir nachstehend,nur unwesentlich gekürzt , wiedergeben . D . Red,

An der Kohlenknappheit sind keineswegs die
Kohlenhändler schuld . Wohl hat die Zwanga -
bewirtecbaftun.fi für Kohlen Ende 1949 aufge¬hört . Damit war aber keineswegs eine völligeFreiheit zum Einkäufen da . denn die Union -
Briketts waren für deh Handel nach wie vor
kontingentiert Ab 1 . 10 . 1950 wurden den Koh¬
lenhändlern entsprechend ihrem Umsatz neue
Kontingentsmengen für KJohlen festgesetzt.Diese Mengen wurden aber wiederum um 40 °/o
reduziert .

Wenn es nun bei dieser Vereinbarung geblie¬
ben wäre , d - h , wenn diese Mengen pünktlichgeliefert worden wären , so hätte niemals ein so
großer Notstand eintraten können Wir stellenfest, daß der Monat Dezember 1950 zum Teil
und die Monate Januar und Februar 1951 noch
ganz mit Kohlen an den Handel zu beliefern
sind , B?i den Union-Briketts sind noch die Lie¬ferungen für den Monat Februar 1951 im Rück¬
stand .

Wie wird das Wetter?
Mild , etwas Regen

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden, gültig bis Donnerstag früh : Am Mitt¬woch teilweise stark bewölkt und zunächst imSüden und Osten, etwa zur Nacht auch im Norden ,strichweise Regen. Höchsttemperaturen in derRheinebene 7— 10 Grad . Kein Nachtfrost . Süd¬liche bis südöstliche Winde.
Schneebericht vom 6 . März

Bei überwiegend sonnigem Wetter setzte sichgestern der Schnee etwas und verfirnte. Nordsei-
jen tragen noch stäubenden Pulverschnee , Süd-«ange sind morgens vereinzelt verharscht , mittags«rnig . Schneehöhen bei 900 m 50—80, Gipfel im«ordschwarzwald über 150, im Süden bis zu 250 cm.Bei weiterer Milderung, namentlich in Hochlagen,2unächst heiter bis wolkig, später etwas Nieder -s<hlag möglich, zum Teil als Regen.

Rheinwasserstände '
6. März : Konstanz 286 (—2), Breisach 160 ( +3),Straßburg 230 ( +5) , Karlsruhe - Maxau 406 (—10),Mannheim 277 (—11 ) , Caub 220 (—9).

Könnten wir un* unsere Wälder und Gärten ,unsere Fluren und Hecken vorstellen ohne den
vielstimmigen Chor der kleinen gefiederten
Sänger , die sie mit ihrem Zwitschern und Jubi¬lieren beleben ? Aber nicht nur die ästhetischeFreude tragen sie uns ein . Ihre Nutzleistungkommt dieser sicher gleich: Welche Insektenplagewürde uns und unsere Nutzpflanzen und Bäumeüberfallen, wenn die Vögel nicht wären , dieses
Ungeziefer zu vertilgen , eine unentbehrliche Hilfefür Landwirte , Gärtner und Förster . So habenwir allen Anlaß , unsere Vögel — die Spatzen aus¬genommen — • vor den ihnen in der Natur unddurch menschlichen Unverstand drohenden Ge¬fahren zu schützen. Es ist daher lebhaft zu be¬
grüßen , daß auch in Karlsruhe wieder eine Ar¬
beitsgruppe des Bundes für Vogelschutz ins Leben
gerufen worden ist . Sie hielt am Sonntag unter
Leitung des Biologen E . Reichert ihre ersteZusammenkunft ab . Dabei wurde eine Reiheschöner Lichtbilder von Wildenten und Wildgänsen
gezeigt . Ein Kurzfilm schilderte den Werdegangdes Kuckucks, übrigens eines höchst nützlichen
Raupenvertilgers . Ein anderer Film gab Einblickin mancherlei Maßnahmen zur Hege und zumSchutz der Vögel . — Für die Zukunft , etwa abEnde April , bat der Bund unterrichtende Wande¬
rungen in Aussicht genommen. Diese sollen vonZeit zu Zeit durch Vorträge und im Juli auch durcheine Ausstellung ergänzt werden . Ca .

Haus - und Siedlungsformen
im Schwarzwald

Auf Einladung des Schwarzwaldvereins erläu¬terte Studienrat Schilli aus Freiburg m einemlehrreichen und interessanten Lichtbildervortragdie Entwicklung und Fortbildung des Schwarz¬waldhauses , wie sie sich in den verschiedenstenTeilen des Schwarzwaldes im Laufe der Jahrhunrderte vollzog.
Ausgehend vom alten Heidenhaus als seiner Ur¬form , führte diese ..Hauswanderung “ durch alleTäler , wobei als hervorstechendstes Merkmal im¬mer wieder auffiel , wie diese mächtigen Höfe seit

Schutz den Vögeln
Jahrhunderten ln die sie umgebende Landschafthineingestellt wurden und so gleichsam mit die¬ser verwachsen sind . Holz und Stroh sind dieGrundelemente , aus denen sie errichtet , Einfach¬heit , Klarheit und Zweckmäßigkeit di« Linien,nach denen gebaut wurde. Immer steht das Hausals ein Stück ihrer selbst in der Landschaft . Ge¬meinsam ist allen Hausfrauen , daß das mächtigeDach den gesamten Hof mit allem darin befind¬
lichen Leben umschließt

Leider ist der Untergang dieseg alten boden¬
ständigen Schwarzwaldhauses nicht mehr aufzu¬halten . Moderne Ansprüche der Menschen an di«Wohnkultur , behördliche und gesetzliche Vor¬schriften und Bauordnungen haben das alte Holz¬haus durch das Steinhaus verdrängt . Fe.

Märchen aus dem Donauland
In der letzten Märchenstunde der Städtischen

Volksbücherei am Alten Bahnhof erzählte Elfriede
Hasenkamp den Karlsruher Buben und Mä¬dels in Fortsetzung der Reihe „Märchen aller Völ¬ker“ Märchen aus dem Donauland , aus der Steier¬mark , Kärnten, Ober- und Niederösterreich , Tirolund Siebenbürgen . Hoch und gewaltig sind die
Berge der Donauländer , und auch die Sagen undMärchen dieser sehr deutsch empfindenden Men¬schen sind der getreue Ausdruck ihres urwüch¬
sigen , naturverbundenen Wesens. Auch dort, wosie den Grimmschen Märchen ähneln , sind sie aufhöchst eigenwillige und lebendige Weise nea-
geformt worden . Arme Gebirgsbauern schriebensie auf und brachten das Märchengut von Hof zuHof. Am bekanntesten war -die MärchenerzählerinMaria Fellacher , eine alte Bettlerin , die von dreibis vier Hunden begleitet , zu den Höfen zog ; mannannte sie weit und breit nur die Hundsmoidl.Aber auch der krumpe Hots und der blinde Hirtl
wußten um manch wertvolles Volksgut. Aus der
großen Zahl der österreichischen Volksmärchenvermittelte Elfriede Hasenkamp in sehr lebendigerWeise vier in den jeweiligen Gegenden bekannte
Erzählungen . efa . i

In dieser furchtbaren Misere, unter der be¬
sonders die Armen zu leiden haben , weiß sich
der Kohlenhändler nicht mehr zu helfen ; denner wird bestürmt von früh bi« spät undkann doch nichts liefern , weil er eben nichtshat . Eine Besichtigung der hiesigen Kohlen¬
lager wird dies jedem bestätigen .

Große Mengen an Kohlen gingen und gehen
zur Beschaffung von Devisen ins Ausland. Da¬
bei hat man nicht die gebührend« Rücksicht '
auf den Hausbrand der Bevölkerung genom¬
men , denn gerade der kleine Mann konnte ja
im Sommer keine Kohlen kaufen , da ihm die
Mittel fehlten. Dieser Zustand ist nicht nurfür das Volk , sondern insbesondere für denKohlenhändler eine schwere Last und Sorge ,zudem auch eine Existenzfrage , denn bei einerZufuhr von einem Zentner oder zwei Zentnernbesteht sein Betrieb aus Leerläufen . Das Ge¬schäft des Kohlenhandels ist nicht mehr nutz¬bringend,

Wir Kohlenhändler sind bestrebt , die noch
ausstellenden Mengen an Kohlen und Union -
Briketts zu erhalten , um unseren Kunden we¬
nigstens etwas von dem von ihnen benötigtenQuantum geben zu können . Wir befürchten
aber , daß diese rückständigen Lieferungen
überhaupt noch kommen, indem man sagt : , .Dî
Zeit ist nun herum , wenn sie auch hart war .
aber eie ist überstanden .“ Darum muß mit aller
Energie gefordert werden , daß die rückstän¬
digen Lieferungen an den Kohlenhandel ab¬
gehen .

Karlsruher Filmschau:
Rondell : „Der Mann vom Eiffelturm"
Wenn der massige Charles Laughton in der

Ma*ke eines französischen Kleinbürgers , und
nur mit Nuancen eine hintergründige Gefähr¬
lichkeit andeutend : durch die reichlich ver¬
wirrenden und unmotivierten Begebnisse die¬
se« französisch -amerikanischen Gemeinschafts¬
filmes stampft , möchte man beinahe vergessen
daß man einem schlechten Film gegenübersitzt
Nicht nur die Beziehungen zum Eiffelturm sind
in diesem Technikolorstreifen gewaltsam kon¬
struiert . .Das Ganze lebt tatsächlich nur von der
ursprünglichen und kompakten Schauspieler-
pergöndiehkeit Laughtons , dessen phlegmatischer
und sich gelangweilt gebender Kriminalkom¬
missar Maigret so großartig vom gewohnten
und hundertfach abgewandelten Schema ab¬
weicht . daß man die Schwächen des Drehbuches
und das Abgleiten in billige Kinoeffekte um so
peinlicher empfindet. Die Regie H . Jacquillards
hat sich weder für den Reißer noch für das
Kammerspiel entschieden. Am allerwenigsten
für einen packenden Dokumentarstil . trotzdem
«ehr bewußt zwischen den Handlungsablauf
immer wieder die hinreißende Szenerie von
Paris angeblendet wird , das einzige Positivum.
das man dem Regisseur danken möchte. Neben
Laughton zwei Schauspieler von stärkster Ein¬
dringlichkeit, Burgess Meredith als der stumpt-
einfältige und triebhaft handelnde Scheren¬
schleifer Heurtin . und Franchot Tone in der
schwierigen Rolle de« geisteskranken Mörders.

D -ck.

vorging.
Kommt es trotz all dieser Vorsorgen zu Dis-

HPlmschwierigkeiten, helfen dem Gruppenleiter
nur psychologisches Verständnis und persön¬
liches Eingehen auf den einzelnen . Dr . A.
Heintzlers Referat zeigte ihnen die Frag¬
würdigkeit der Bestrafung und Bloßstellung
eines Schuldigen . Auf gründliche Vorbespre¬
chungen mit Eltern und Lehrern (diese sollten
auch nach der Rückkehr den Fahrtverlauf von
der Gruppe selbst erzählt bekommen) wollte
Otto Kirsch , Ettlingen, die Vorbereitungen
einer Fahrt ebenso ausgedehnt wissen wie auf
die Beherrschung der technischen Fertigkeiten
von Zeit - und Feuerstellenbau usw.

Aber nicht nur diese brauchbaren Hinweise
vermittelte die Tagung in so gedrängter Form ;
sie führte Karlsruhes Jugendleiter und Jugend¬
leiterinnen bei gemeinsamen Spielen und Lie¬
dern auch näher zusammen und gab ihnen Ge¬
legenheit zur Aussprache. Vieles konnte dabei
nur gestreift werden ; doch wird die geplante
monatliche Folge ähnlicher Tagungen bis zu
Beginn der Fahrtenzeit den Juigemdleitern ge¬
nügend praktisches und theoretisches Wissen
mitgeben, um ihre Sommerlager zu einem wah¬
ren . gemeinschafts - und persönlichkeitsbilden¬den Erlebnis werden zu lassen . lp

Rezitationsabend des Männerwerks
Das Kath. Männerwerk veranstaltete am

Samstag im Conradin - Kreutzer - Saal einen
Rezitations-Abend von ungewöhnlichem Ni¬
veau, der bei den Besuchern einen tiefen und
nachhaltigen Eindruck hinterließ Unter dem
Leitwort „Der einsame Mensch“ sprachen
Werner W e d e k i n d , Winfried Müller und
Ingeborg Farny Gedichte in der Theraen-
folge : Der einsame Mensch — Besinnung —
Dank, um mit dem von Ingeborg Farny schlicht
und eindringlich gesprochenen Hohenlied der
Liebe zu schließen : Die ganze Seelennot des
modernen Menschen schrie aus abgründiger
Einsamkeit zum Himmel auf ; Sehnsucht , Gott¬
suchen und Gottfinden, alles , was den noch
nicht im Nihilismus versunkenen Menschen
bewegt, wurde in der leidenschaftlichen
Sprache der Dichter aufrüttelnd lebendig . Man
spürte , daß die drei Sprecher mit der ganzenKraft ihres Gemütes hinter den Worten
standen.

Die zwischendurch von Lieselotte Gläser
gespielten Kompositionen (von Chopin , Grieg,Beethoven und J . S . Bach ) unterstützten schondurch die feinsinnige, dem .Dichterwort nn-
gepaßte Auswahl den Sinngehalt des Abends
vortrefflich. Pater zu Löwenstein machte sich
am Schluß zum Dolmetsch des Dankes aller
Anwesenden. Der Abend, der in seiner Arteinen neuen Weg zum Herzen des modernen
Menschen suchte und fand , soll wiederholt
werden . g.

Badischer Automobilclub gegründet
Anläßlich der vor kurzem ir Karlsruhe ab¬

gehaltenen zweiten Hauptversammlung des
„Automobilclubs von Deutschland“ wurde üne
Ortsgruppe Karlsruhe mit dem Namen Bali¬scher Automobilclub e , V ins Leben gerufen .Zum 1 . Vorsitzenden wurde Rechtsanwalt Gön¬ner und zum 2. Vorsitzenden Handelskammer -
Präsident Caspary gewählt.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 7 . März

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik I , 6.00Nachrichten, anschl. Frühmusik II . 7 .15 Werbe¬funk , 7.56 Nachrichten, 8 .15 Melodien am Morgen ,9.15 Unterhaltungsmusik , 10.15 Schulfunk , 1(1.45Landfunk , 12 .00 Musik am Mittag , 12.45 Nachrich¬ten , Wetter , Presse , 13.00 Echo aus Baden , 13 .10Werbefunk mit unterhaltender Musik , 14.00 Un¬
terhaltungsmusik , 14 .30 Kinderfunk , 15 .00 Schul¬funk , 16.15 Zwei rechts — zwei links , 17 .15 JungeKünstler stellen sich vor , 17.45 SüdwestdeutscheHeimatpost , 18 .20 Musik zum Feierabend, 19 .00
Die Stimme Amerikas , 19 .30 Innenpolitische Um¬schau, 19 .45 Nachricht., Wetter , Kommentar , 20 .05
„Karussell im Regen“ , 21 .00 Zeitgenössische Musik ,21 .45 Nachrichten, Wetter , Sport , 22 .50 Musik ausamerik . Tonfilmen. 23 .45 Nachrichten , 28 .50 Zum
Tageeausklang.

Südwestfunk : 5.00 Frühmusik , 6.00 Nachrichtenund Wetter , 6.15 Morgenkonzert . 7.00 Nachrichtenund Wetter , 7 .30 Musik am Morgen , 8 .00 Nadir.,Wetter und Wintersportberich1| 8 .40 MusikalischesIntermezzo , 9.00 Für die Hausfrau , 12.20 Mittags¬konzert . 12 .45 Nachrichten. 18.15 Musik nach Tisch,14.00 Für die Schuljugend, 15.00 Nachmittagskon¬zert , 1740 Sang und Klang im Volkston , 18.30 Mu¬sik zum Feierabend , 20 .00 Bunter Melodienreigen ,21 .40 Unsere kleine Auslese, 22 .00 Nachrichten ,Wetter , Sport . 22.20 Klaviermusik , 22 .30 Nacht¬studio , 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang , 24 .00Nachrichten, 0 .10 Swingserenade .
Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendie ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr , O . Glllen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : 3 . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammstr ib -5.
Zur Zeit Ist Anzeigenpreisllste Nr . 8 v . 1. 5. 50 gültig .



m

Die „flandtücher“ sotten oenehuinden
Di© Flurbereinigung ist erstes agrarpolitisches Problem

Tauberbischofsheim (K) : Wenn die Rentabili¬
tät der deutschen Landwirtschaft zur Diskus¬
sion steht , muß die Flurbereinigung an erster
Stelle erörtert werden . Neben der Zersplitterung
des Grundbesitzes spielen die unregelmäßigen
Formen und die schlechten Weganschlüsse eine
maßgebliche Rolle , weil siei meist die Ursache
von Grenzstreitigkeiten sind . Es geht bei der
Flurbereinigung in erster Linie darum , ein ge¬
ordnetes Wegenetz zu schaffen und das Graben¬
netz zu verbessern . Heute liegt außer diesen
Aufgaben das Hauptgewicht auf der Zusam¬
menlegung des zerstückelten Grundbesitzes , der
eine rationelle Bewirtschaftung überhaupt nicht

zuläßt . Die Landkreise Tauberbischofsheim und
Buchen weisen die größte Parzellierung auf .
Obwohl auch in der Rheinebene schmale Feld¬
streifen anzutreffen sind , so sind sie doch flä¬
chenmäßig wesentlich größer als die „Hand¬
tücher “ im Odenwald und im Taubergrund .

Durch die Realteilung bedingt , wobei auch
der einzelne Acker halbiert oder gedritteilt
wurde , um den Erben qualitativ gleiches Feld
zu geben , hat sich eine Situation entwickelt , die
geeignet ist , die Landwirtschaft zu ruinieren .
Betriebe mit 10 ha bewirtschaften nicht selten
einige hundert Parzellen . In etwa 50 Prozent
der Gemeinden sind die Wegeverbesserungen

bereits durchgeführt worden . Die Feldumlegung
aber ist bis jetzt in kaum 25 Prozent der Ge¬
markungen vorgenommen worden . Die fort¬
schreitende Mechanisierung und Motorisie¬
rung fordert aber energisch eine Änderung der
untragbaren Verhältnisse .

Der Aufklärungsfeldzug für die Flurbereini¬
gung , der in der Hauptsache vom Bauernver¬
band und den Landwirtschaftsschulen getragen
wurde , brachte für die bestehenden Feldberei¬
nigungsämter eine Überhäufung mit Arbeit . So
wurde auch , obwohl der Staat bestrebt ist ,
Behörden abzubauen , in Tauberbischofsheim
ein neues Feldbereinigungsamt und in Mosbach
eihe Nebenstelle des Amtes Buchen errichtet .
Im Landkreis Tauberbischofsheim ist bei etwa
einem Drittel der Gemeinden Interesse an der
Feldbereinigung vorhanden . Das Amt ist jedoch
überlastet und kann neue Projekte überhaupt

nicht in Angriff nehmen . Eine erst kürzlich be¬
kanntgewordene Statistik besagt , daß in Baden
auf einen Angestellten des Feldbereinigungs¬
amtes eine bereinigte Fläche von 31,6 Hektar
im Jahr entfällt .
. Die Kostenfrage ist von besonderem Inter¬
esse . Es treten als erstes die Verfahrenskosten
auf , die sich aus den Aufwendungen des Staa¬
tes für die technischen Behörden der Feld -
bereinigung , also das Feldbereinigungsamt und
das Wasserwirtschaftsamt , ergeben . Sie betra¬
gen in der Regel 300 bis 400 DM je Hektar und
werden vom Staat getragen . Lediglich ein ge¬
ringer Anteil von 20 bis 25 DM ist vom Be¬
sitzer zu entrichten . Das Gesetz sieht eine Staf¬
felung von 5 bis 125 DM vor , um den Boden¬
verhältnissen und den Vermögensverhältnissen
des Besitzers Rechnung zu tragen . Durch diesen
großen Spielraum sollen Härten ausgeglichen

werden . Die zweite Position sind die Ausfüh -
ruAgskosten , die von der Teilnehmergemein - '
schaft zu tragen sind . Dabei handelt es sich :
um die Erstellung von Wegen und Wasser¬
läufen , Bodenverbesserungen usw . Aber auch
hier zahlt der Staat in Form von verlorenen
Zuschüssen und anderen Hilfen bis zu 50 Pro¬
zente der Kosten . Die Restsumme kann durch
Hand - und Spanndienste vermindert werden
und der Staat gibt außerdem Darlehen zu er¬
leichterten Zinsbedingungen und tragbarer
Amortisation .

Basel ( lid ) . Nach einer vorläufigen Schätzung
übersteigen die nicht durch Versicherungsleistu ».
gen gedeckten Schäden der Lawinenkatastrophea
in der Schweiz den Betrag von zehn Millionen
Schweizer Franken .

lenser Unternehmen hat durch das Ableben von

Herrn Direktor a . D. Konrad Widmann

einen schweren Verlust erlitten .

Der Verstorbene hat jahrzehntelang als Vorstand die Geschicke der Gesellschaft
meisterlich gelenkt . Nach seinem Ausscheiden aus dem Vorstand stellte er der
Gesellschaft seine wertvollen Erfahrungen fast zwei jahrzehntelang und noch in
den Tagen seiner Krankheit zur Verfügung .
Herr Direktor Widmann wird in der Geschichte der Gesellschaft für immer
einen Ehrenplatz einnehmen und in unserer Erinnerung fortleben .

Aufsichtsrat , Vorstand und Belegschaft
der , Bad . Baumwolt -Spinnerei u. Weberei A. G ., Neured

Das moderne Haarwaschmittel :

Ausdrücklich He - li - pon vwlanganl

35 — 50 % Stromersparnis mit Reflexglühbirnen
einer der ersten Markenfirmen . Für einige größere Bezirke wer *

den für den Vertrieb an Großverbraucher noch

Vertreter bezw . Vertreterstäbe
gesucht . Kein Saisonartikel . Überdurchschnittliche Erfolgschancen .
Ausführliche 1KI unter 15571 an B4MN

Nach langer , schwerer Krankheit verschied heute mein
lieber , herzensguter Gatte , unser guter , treubesorgter Vater
und Bruder

Adolf Treu
Hauptkatslar

kn Nomen der trauernden Hinterbliebenen :

Emma Treu geb. Lösch
Karlsruhe , Lessingstraße 78, 5. März 1950 .
Beerdigung : Donnerstag , 10.15 Uhr , Houptfriedhof .

Nach kurzem , schwerem Leiden ist am 6. März unsere Hebe ,
gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Berta Heid ww*.
geb . Kühn

im Alter von 68 Jahren , wohlversehen mit den M . Sterbe¬
sakramenten , sonft in Gott entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Otto Heid , Am & gerichtsrat , u. Frau Madetefoe

geb . Knibiehly
Karl Heid , Dipl .-Ing . Bourat , u. Frag Martha

geb . Witzenbacher
Enkelkinder Volker , Doris , Hildegard , Thomas .

Karlsruhe , 6 . März 1951 .
Barbarossaplotz 2. Berckmüllerstr . 21.
Die Beisetzung findet am 8. März , nachmittags , in Otigheim
statt . Von Beileidsbesuchen bitten wird abzusehen .

Schwiegervater ,

STATT KARTEN
Mein lieber Mann , unser guter Voter ,

Großvater , Onkel und Schwager

Hermann Bastei
Architekt

ist heute nach kurzer Krankheit im Atter von 92 Jahren sanft
entschlafen .

Albertine Bastei geb . Oechsner
Martha Volbach geb . Bastei
Eduard Volbach
Herbert Volbach

Karlsruhe , den 6 . März 1951 .
Helmholtzstr . 4 .

Beerdigung am Freitag , 9 . März 1951, 12 Uhr , Houptfriedhof .

haben Erfolg in den B N N.

Verloren
! Strickw . , wB .u .rot , Sa .12 U. Kriegsst .
| zw . Eisenl .- u . Scheffelst , vl . A'bz .1 gtg . gt . Bel . b . Ziegler , Renkst : . 11

. _ Stellen -Geiuche _
Schwerbeschädigter , U'schenkel

amput . , sucht Arbeit , zuletzt tä¬
tig a .Verw .-Gehilfe . [23 13333 BNN

Dentist - Assistent
perf . in all . vork . techn . Arb . sucht
Stelle zw . Veränd . Nähe Bruchsal ,
Karlsruhe . ES unter 15342 an BNN .
Student , 24 J. , sucht j . 1. 4. gute i

Verdienstmöglichkeit für ca . 1 J .
E3 unter 13587 an BNN .

Tüchtiger i

Kraftfahrer
: Kl. H, sucht Anstellung in Gegend
I Karlsruhe —Bruchsal od . Umgebung .

ES unter 6384 an BNN .

Tüchtiger
Herrenfriseur

j sucht Anstellung in Gegend Karls-
■ruhe — Bruchsal od . Umgebung . IS ,
! unter 6383 an BNN . j

Wirtschafterin , geb . Pers ., 39 J., in I
gt . Verhältn , bewandert in all . ;

! vork . Hausarb ., sucht Stellg . in |
frauenl . Haush . Lohn nach Uber - j
einkunft . S unter 13337 an BNN . >

Wirtschafterin , 53 J., sucht Stelle i
für 1 Pers .-Hsh . BS u . 13570 BNN

Selbständ , 47jährige
anständige Frau

sucht per 15. März Wirkungskreis in
guten frauenlosen Haushalt ad . b . ,
älterem Ehepaar . S 13601 an BNN . i

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindelgefiihi , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antlsklerosin -Dragees bekämpft . Antisklerosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , ärztlich oft verordnete Blutsalzkompösition sowie
Medorutin,dasdieAdernwä *nde elastischmadit ,Das iooooo
fach erprobte Antisklerosin greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 6c Dragees dm 2.40,
Kurpackung mit 36c Dragees dm i 1.50. Erhältlich in allen
Apotheken . Aufschlußreiche Broschüre kostenlos durch das
MEDOPHARM - WERK • MÜNCHEN 8 A 36

Kapitalmarkt
4000 DM gesucht , la Sicherh , hohe

Zinsen . 123 unter 13561 an BNN .
2000 .— DM gegen gute Sicherheit

gesucht . IÜ3 unter 13595 an BNN .

Immobilien
1000 qm Induttriegelände , Forch -

heim (Reichsbahnhof ) zu verkauf .
Kl unter 13589 an BNN .

2 Fam .-Haus , m Garten u . Gar . , n .
Khe .,6-8000 .-Anz . ,z .vk . C313349 BNN

Uronrfittttec frijtuöcen darauf
r — auf ©itwoäcalttt . ift fein Sugett &IidSmittel : eS trermag Mel

qnälettbeit StefcfMerbett altmä ^ticS gattf pt beteiligen . Sieben ttoMtuettb l
I fSletwlöfenbett , entsünbHngSfjemmettben bfTcmjIfttyettSBirfftoffen enthalten bte I

l ^ ilp ^ oötalm ^ oblßtkn //$ aoiec" |
[ [eberrötoicbtige SBtineralien .Mebte SBroncfjtenftärleit itttb Megntjünbwtg batttteu . 1

© üpfjoScatttt in bet grünen SPntfnng ift taufenbfa ® erprobt tntb alertem « . 1
80 Eabletten 2.40, iHeinpadung 1.36 in ben Slpotpeten . SBertangen @ie
Me loftentofe Strofdjäre S bon ber Pharm . Fabrik Carl BUhler . Konstanz . ,

2 Familien -Hau «
3 Zim . beziehbar , zu verkf . Anz . i
7—10 000 DM . IS ) unter 13339 BNN . i

KARLSRUHER - THEAT

PALI
Schauburg
KURBEL
RONDELL
Rheingold
Atlantik

Farbfilm : »DER BANDIT UND DIE KÖNIGIN **

(Der Sohn v . Robin Hood ) . 15, IS , 17, 19, 21;
ERROL FLYNN in der Rolle seines Lebens als
»DON JÜAN ** (Farbfilm ). 15, 17, 19, 21 Uhr
„DIE SÜNDERIN ** nur noch heute u. morgen .
WHIi -Forst -Film m . H. Knef . 13, 15, 17, 19, 21.
„DER MANN VOM EIFFELTURM" ein Farbfilm
m . Ch . Laughton , F.Tone . 13, 15, 17, 19, 21 U.
„STRÄFLING 3312"

, der
"

aufsehenerregende
Kriminalfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr ._
„PANIK UM KING KONG **. Tolle Sensationen
um einen Riesen -Gorilla . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr ,

Im - Sonder -Ve ransfa I f un qen

Schauburg
Der Besuch läßt nicht nach aber andere Ver¬
pflichtungen drängen ! Deshalb endgültig
letzte zwei Sonntage : „MENSCHEN UNTER
HAIEN ". Der sensationelle Unterwasserfilm
von Dr . Hans Haß . Das hat die Welt noch
nicht gesehen ! Vorverkauf empfohlen . Ju¬
gendliche halbe Preise .

Wer eine

NEUE EXISTENZ
sucht , dem biete ich an :
Lebensrnittel - und

Milchgeschäft
kompl . einger ., hohe Um¬
sätze , mit Haus , modern ,
Heizung , Bad , usw . wegen
Auswand , beziehb . schon Mai
dJ . Bor erford . DM 25 000 .— .
Wurstfabrik
kompl ., einger . , auch für
Herstellung von Konserven
jeder Art , krankheitshalber
zu verkaufen .
Bar erforderlich DM 20 000 .—

Bäckereien
mit Haus in Karlsruhe und
Rheinpfalz .
Bar erforderlich DM 15 000 .—

Weinstube und Bar
in nordbad . Großstadt , kon¬
kurrenzlos , beste Lage ,
vermieten bei DM 10 000 .—
Baude .-Zusch . oder zu verkf .
für DM 27 000 .—.
Schlosserei
in Karlsruhe , kompl . einger . ,
krankheitshalber zu verkf .
Preis DM 14 000 .— .

HANS SCHMITT
Immobilien , Karlsruhe/B . ,

Vorholzstraße 7 - Tel . 2117 .
Firma gegründet 1879 .

Bauland
in Knielingen , gute Lage , verkft .
Immob .-Büro , Steinstr . 8, Tel , 4012 .

Bauplatz gegen bar gesucht . ES3u .
13350 an BNN .

Tiermarkt
Deutscher Schäferhund (Rüde ) , 15

Mon . alt , schwarz -gelb , mit Stb .,
zu verkf . Maximiiiansau , Elisa¬
bethenstraße Nr . 19.

AnkersRegistrierkasse
f . 2 Bedien . (4 Zählwerke ), elektr .,
in tadellosem Zustand , zu ver¬
kaufen . ESI unter 13585 an BNN .

Zwei kompl . Feldfernsprecher zu
verkaufen . E3 unter 13341 BNN .

Ca . 150 dz la Speisekartoffeln
billig zu verkf . ESI u . 13565 BNN .

Klepper -Vagabund -Einer , kompl .,
mit all . Zub ., prsw . zu verk . Zu
erfr . : Dünner , Breitestr .43, Beierth .

Gutgeh . Kiosk , Ecke Kaiserstr . , um -
ständeh . zu verkaufen (1000 .—
bar ) . ESI unter 13348 an BNN .

Elektro -Motore , gebr ., 1, 2, 4 und
5 PS , zu verk . ESI u . 13553 an BNN

Schneider -Maschine , Bügeltisch , w .
Kohlenherd , s .chw . Anzug u . Zy¬
linder z . vk . Buntestr . 10, I., I.

Kaufgesuche
Bettumrandung , Teppich , Stehlampe

zu kauf . ges . ESI 13591 an BNN .
Reiseschreibm ., Eßzimm ., Schlofz . ,

Photo ges . E3 unter 13556 BNN .
Gut erh . K.-Sportwagen zu kf . ges .

IS unter 13551 an BNN .
Ubersee -Koffer z .k .ges .ES113573 BNN

Glassturz
mit Sockel (oval ) für Pendule zu
kaufen ges . S unter 13567 an BNN

Moniereisen
gr .

1
Mengen , geg . Höchstpr . ges .

Blenke , Betonwerk Tel . Khe . 3204 .
Baedeker , Schweiz , z .k. gs . Tel . 3897

Vermietungen
Schläfst , ab 15. 3 . frei . Näh . Khe .,

Gartenstr . 62 , Stb . , 2 . Stck ., Iks .
Frdl . Zimmer , Nähe Marktplatz , an

berufstät . Frl . zu verm ., fl . Wass .
S unter 13345 an BNN .

Möbl . Zimmer an sol ., berufst . H.
sof . od . sp . zu vm . (Westst .) S
unter 13557 an BNN .

Möbl . Zimmer , m . Klavier , Nähe
Karlstor zu vm . ESI u . 13584 BNN

Zwei teiimöbl . , ineinandergehende
Zimmer sofort zu vermieten . ESI
unter Nr . K 50 K an BNN .

Automarkt : Angebote

Stellen -Angebote
Hl » Original -Zeugnisse ain . end . nl

Buchhalter
bilanz - u . abschlußsicher (Ruf -Buch¬
haltung ) m . Organisationstalent
sof . gesucht . ESI unter 13558 BNN .

Todesanzeige — Statt Karten
Unsere lb . Mutter , Schwie¬

germutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Hermine Groft
geb . Becker

Recht san walts -Wwe .
ist wohlvorbereitet sanft ent¬
schlafen .
In stiller Trauer :
Carl Heinze u. Frau geb . Groß
Hermann Groß u. Frau
Erwin Becker u . Familie .
Khe .-Rüppurr , 4 . März 1951.
Im Grün .
Heidelberg , Hiidastr . 31.
Die Beerdigung findet am 7.
März , um 14.30 Uhr , in Bruch¬
sal statt .

Amtliche Bekanntmachungen

In den frühen Morgenstun¬
den des 6. März 1951 ist nach
langem , schwerem Leiden
mein herzensguter Mann , un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel

Friedrich Seitz
im Alter von 54 Jahren von
uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Magdalena Seitz geb . Rein ,
Kinder und Angehörige .
Karlsruhe , den 6. März 1951 .

Beerdigung : Freitag , 9.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Kurz nach Vollendung sei¬
nes 65 . Lebensjahres ist mein
lieber Mann , mein guter Va¬
ter , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Heinrich GlassteHer
Konditormeis -ter

von seinem schweren Leiden
erlöst worden .

Elisabeth Glasstetter
Elisabeth Körner

geb . Glasstettei
Friedrich Körner u. Birgit .

Karlsruhe , 6. März 1951 .
Boeckhstr . 28.
Beerdig . : Donnerstag , 8. 3. 51,
11.30 Uhr , Houptfriedhof .

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 8. März 19S1.

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokai , Herrenstr . 45a . ge¬
gen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
1 großer neuer Warenschaft , 10fl
Werkzeugschränke aus Holz , vert
schiedene Schreinerhobel , 2 Stanz¬
maschinen .

Karlsruhe , den 6 . März 1951 .
J . Schick , Gerichtsvoiiz .

Die Firma Leopold Fiebig , Arz¬
neimittel -Großhandlung in Karls¬
ruhe , Adlerstr , 24 , hat das Aufge¬
bot folgender Urkunden bean¬
tragt : Hypothekenbrief über 5000 .—
Gcldmark , eingetragen im Grund¬
buch v . Karlsruhe Band 230 Heft 1,
Abt . III , Nr . 5, lastend auf dem
Grundstück Lgb . Nr . .4720 . Rhem -
str . Nr . 41 , in Karlsruhe . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefor¬
dert , spätestens im Aufgebotster¬
min am Mittwoch , dem 12. Sept .
1S51 vorm . 9 Uhr , vor dem Amts¬
gericht hier , 2 . Stock , Zimmer 138,
seine Rechte anzumeiden , und die
Urkunde vorzulegen , widrigenfalls
wird die Urkunde für kraftlos er - ;
klärt werden . Karlsruhe , den 27.
Febr . 1951 Amtsgericht B lll .

Junger , tüchtiger

KoUenkaufmanii
für den Innnendienst in ausbau¬
fähige Stellung zum boldmögjich -

j sten Eintritt von Kohlengroßhan - !
i delsfirma ge « . Angebote m . Ge -
, haltsanspr . , Zeugnisabschr ., Le¬

benslauf , Lichtbild u . K 51 K BNN .

Dl -Vertreter
! für den Verkauf von hochwertigen .
| Auto - und Industrieölen gesucht ,
j Bewerbungen m . Angabe bisherig, j
i Tätigkeit unter 4014 an Annoncen *
' Eped . Behringer , Baden -Baden .

KAFFEE MUSEUM
Donnerstag , den 8. März 195t , 18.00 Uhr und 20.30 Uhr

^ rüljiing der Ofjode
Conference : H . J . GERBER vormals Radio Stuttgart

Selbständiger

Sdiweizerdegen
(mit Meisterprüfung )

in Buchdruckerei mit Verlag ,
Nähe Karlsruhe , gesucht . ES unt .
K 58 K on BNN .

Die an der Modenschau beteiligten Firmen :

»Die Truhe "
Haus/nodischer Neuheiten

Gudrun Neuhaus - Julia Sdineider
Mäntel - Kostüme

Karl Riditar - Geschw . Hoff mann - T. Geissenberger
Pelze Hüte Damenwäsche -Corseftagen

Serpenta - Adolf Rief ; - K . Fischer
Lederwaren Schuhmodeile Strumpf -Spezialgesch .

A . Sdiebmiiller
Modische Frisuren

Anschließend : X̂ an <z in den Frühling

Modeball bis 3 Uhr
Vorverkauf urfd Tischreservierung Telefon 6600 „ Kaffee Museum *

Eintritt : 1. - DM

Veranstaltungen

Frankfurter Messe
vom 11.—14. März 1951.

Täglich Fahrt mit Omnibus .
Abfahrt 7 Uhr Hauptpost/Denkmaf .
Preis DM 10.70 + 1.30 Beförd .-Steuer

Omnibus -Schauerte , Ritterstr . 27.
Telefon 6492 .

Vorverkouf auch Kahn & Heyne ,
Fotohaüs , gegenüber Kurbel .

Möbel -Schwarz , Neustadt / Haardt .
Größte Auswohl . Katalog frei .

Erstklassige
Großstüeksehneider

u . 1 Kleinstückschneider in Dauer¬
stellung sofort gesucht . Nur beste
Kräfte senden IS ) u . 13334 an BNN

Erfahrener , tüchtiger

Kraftfahrer
gesucht . Gg . Beck , Spedition ,

Gerwigstraße 10.

Sind Schreibmaschinen müd ' ,
hilft Schreibmaschinen - I SA ^J
An - u. Verkauf , Verleih .
Erbprinzenstraße 34 . Tel . 3973

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
von Großhandelsunternehmen ges .

I IS3 unter 13590 on BNN .

i Jüngere Schreibkraft zut Entlostg .
der Sekretärin per sofort von

!' Hochschulinstitut ges . Bewerb , m .
Unterlogen u . Gehaltsanspr . unt .

; 13566 an BNN ._
| . Junge , tüchtige

Verkauferiu
j für Lebensmittel u . Feinkost auf
! 1. April ges . E3 mit Zeugnisabschr .

u . Lebenslauf unter K 48 K an BNN .

Bei Sonne und Schnee ins
Kleinwalsertal und Allgäu

Wöchentliche Fahrten am 12. 3. , 19. 3. , 26. 5. , 2. 4.
Unterkünfte gesichert von der zünftigen Skihütte bis zum

Hotel für hohe Ansprüche .
Für 7 Tage ab Dm 65.— mit Vollpension .

Auch Mitnahme von nur Fahrgästen .
Anmeld . OMNIBUS -SCHAUERTE . Ritterstraße 27, Telefon 6492 ,

Kahn & Heyne , Fotohaus gegenüber Kurbel ,
Reisebüro Zimmermann an der Hauptpost .

, Pkw Ford -Eifel , in gt . Zust . , zu ver¬
kaufen . IS1 13202 an

’
BNN Durlach .

i Opel -Kadett , 1,1 I, gt . Zst ., v . Priv .
gg .Kasse prsw .z .vk . iS ! 13338 BNN

Tempo -Vierrad , 600 ccm , zu verkf .
Willmann , Wilhelmstraße 4.

Renault , 760 ccm , geg . bar zu verk .
Durlach , Pfinztalstr . 45, i . Laden ,

i „Goliath "'
Dreirad , fast neuwertig ,

zu verkaufen . Anzusehen b . Fa .
Hatzner , Rüppurrer Straße 8.

Auto - Pritsche
f. neuwert . , 5,00X2,20 , geteilte Sei -
ienw ., m . Plane u . Spr ., zu verk .

Mörsch , Rheinstraße 104.

j 2 Lkw » Reifen
! 40X8 , vk . Marek , Steinstr . 8 , T. 4012

NSU Quick , zugel ., verst . u . vers .
preiswert zu verkf . Fahrzeugbaus
M. Sendelbach , Sofienstraße 100.

NSU Quick , gut erhalten , im Auf¬
trag zu verkauf . Arthur Lacroix ,
Friedrichstal , Hauptstraße 3.

| Motorrad , 125 ccm , Hoffmann , 1950
billig zu verkf . Karlsruhe , Win -

1 terstraße 4, Telefon 429 .
i Motorrad (Triumph ) , 350 ccm , z .vk .

Rupp , Spielberg .

Automarkl : Gesuche

Pkw
bis 1,5 I, techn . einwandfrei , preis -
günst . zu kaufen gesucht . Preis -53
unter 13579 an BNN .
L.-Motorrad , b . 125 ccm , ges ., mögi . I

m . Anh ., gg . Kasse sofort zu kf .
I gesucht . IS unter 13582 an BNN
| L. -Motorrad , b .

'125 ccm , ges . Mögi .
Quick bevorz . Preis -S 13562 BNN

. Anhänger für Pkw , Tragkraft bis
500 kg , in gut erh . Zust ., sof . geg .
bar zu kaufen gesucht . R. Schulz , !
Yorckstraße 5.

Industrieunternehmen sucht per
sofort für leitenden Herrn

möbl . Zimmer
mögi . mit fließ . Wasser oder
Badenbenutzung . Westlage be -
vorzcigt . Preis -iSl erbet , unter
K 57 K an BNN .

Nähmaschinen '
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Tücht . Friseuse , perf . in allen Fä - ;
ehern , in Dauerstellung gesucht ,
15. 3. od . später , nur erstklass .
Kräfte . IS ! 13203 an BNN Durlach .

Friseuse , nur 1. Kraft , in Dauerstel¬
lung gesucht . Salon Brucke I,
Durlach .

Zuverlässiges Tagesmädchen für |
Privathoushalt , mit einem Klein - i
kind ab 15 . März gesucht . Vor¬
stellung bei Pällmost , Karlstr . 3 ,

Selbst . Hausangestellte sof ges : !
MoltkestraBe 61, I. I

Evangelisch -soziale Frauenschule
Freiburg i . Br.

Gründungsjahr 1918

Staatlich anerkannte Schule für Wohlfahrtspflege
Ausbildung für alle Gebiete der öffentlichen und privaten Wohl¬
fahrtspflege (Gesundheitsfürsorge , Jugendfürsorge , wirtschaft¬
liche Fürsorge ) in zweijährigen Lehrgängen mit staatlicher Ab¬
schlußprüfung . Für freiwillige Zusatzkurse für kirchliche Wohl¬
fahrtspflege mit kirchlicher Abschfußprüfu -ng .

Gemeindehelferinnenschule
Ausbildung für alle Gebiete der kirchlichen Gemeindearbeit
(liebestätigkeit , Jugend und Frauenarbeit ^ Seelsorge , Unterricht )
in zweijährigem Lehrgang mit kirchlicher Abschlußprüfung .
Wiederbeginn alier Kurse Ostern 1951 . Für Auswärtige Schüle¬
rinnenheim vorhonden . Auskunft durch die Leitung Dr. Julie
Schenck , Freiburg i. Br. , Goettiestraße 2.

1 kompl . Schlafzimmer , pol ., 1 Sofa ,
2 Sätze Matratzen , 3teilig , Stühle ,
1 Regulator , 1 Spiegel , 0,570X
1,560 m , alles gut erhalten , zu
verkf . S3 unter 13559 an BNN .

Kredenz , Ausziehtisch , 4 Stühle zu
verkaufen . ÖS u . 13569 an BNN .

Küchenschrank , Tisch , 2 Stühle bill .
zu vkf . Graf -Eberstein -Str . 67 , pt .

I Büfett , 3tei !. , dkl . eiche , billig zu
! verkaufen . Erzbengerstr . 58 , H.
! Stock , rechts .

1 alt . Küchenbüfett , 20 DM , Klei -
derschrk ., 30 DM , u . einige Kü¬
chengeräte , gg . bar zu verk . An -
zus . Mittw . u . Donnerst , v . 9—12
u . 13.30— 18 U. Grötzing . Str . 39, lll .

Wohnzimmer , dbr . eiche , zu verkf .
ÖS unter 13568 an BNN .

Schlafzimmer , kompl . , u . Gasherd ,
4fl ., m ., Gasbackofen u . Wärme¬
röhre zu verk . ö3 u . 13552 BNN .

Paidi -Bett , mit Matratze , zu verkf .
Hirschstraße 62 .

Ausziehtisch (eiche)
4 gepolst . Stühle , eiche , Chaise¬
longue , Sofa , alles sehr gut erh .,
div . Bilder zu verkaufen . Anzus .
Khe . , Sophienstr . 160a , r. , nachm .

Möblierte u. leere Zimmer
j sucht laufend jede Anzahl

Priv .-Nachw . Steinstr . 8, Telef . 4012

; Zwei Zimmer , eines unmöb !., für
i ruh . Büro , von einzeln . Herrn ge¬

sucht . SJ m . Preis 13603 an BNN .

: Wir such . f . ein . wissensch . Mitarb .
1—2 Zimmer

mit Küche od . Küchenben ., möbl .
od . onmöbl . Angeb . an Gasinstitut
der T.H., Schlachthausstraße 3.
I Z. -Wohng . v . jg ., kinderl . Ehep .

in Khe . ges ., od . 2 sep . Leerzim .,
300—400 DM , Zusch . od . Voraus -
Zablg . ESI unter 13555 an BNN .

Waggonfabrik
Aktiengesellschaft Rastatt

: sucht in Karlsruhe für ieit . Herrn

2 - Zimmerwohnung
Küche , Bad , evtl . Heizg ., Garage .

: ES) unter 13326 an BNN .

bM AfQUÜKtbl » . MtUIUM »- .90 20 IABLEIUN 1.60

1 Kohlen - u. 1 Gasherd , 4fl ., Zieh¬
harmonika , 1 Kl .-Sehr ., Eiche , 180

: br ., neuw . z .vk . Sl 13344 BNN .
Schrank , Ovaltisch , Polsterstuhl ,

kl . Dezimalwaage , eiserne Bett¬
stelle , mit Wasch - u . Nachttisch
und verschied , zu verkaufen .
Schloßplatz 4— 6.

11 P. fast neue Halbschuhe , 40, zu
1 verk . Förster , Werderstr . 61 . HL

Größere 3-Zi -Wohnung
mit Bad , in schöner Wohnlage ,
von Herrn in leitender Stellg .
baldigst zu mieten ges . Bau¬
kostenzuschuß kann gegeben
werden . KI u . Nr . 22248 an Bad .
Ann .-Exp ., Khe ., Zähringerstr . 90

4 Z.-Wohn . , Kü„ Bd ., Et.- o .Ztr.-Hz.,I.- Il . St . i . Ztr ., v . Schn .-Meisterin
sof . z . miet . ges . Kl m . Lg . , Stw .,
Bez .-Term . , Pr . u .Bed . u . 13564 BNN

Wohnungs -Tausch

Sonn . 2-Z.-Wohnung m. Bad gegen
gleichw ., a . o . Bd . Kl 13598 BNN.

Neuw . 3 Z.-Wohnung gg . eine 4Z .-
Wohnung zu tauschen , Karlsruhe .
K unter 13583 an BNN .

Baiersbronn -
Karlsruhe

Geboten : schöne 3 Z.-Wohnung
mit großer , sonniger Glas¬
veranda in Baiersbrdhn , für
Pensionäre etc . gut geeignet .
Gesucht : 3 Zimmer -Wohnung in
Karlsruhe oder Vorort . Umzug
Baiersbronn — Karlsruhe wird
vergütet . IS unter 13594 BNN .

Transporte
Wer befördert als Beiladung vor

Ostern , Tisch , Schrank , Bett von
Khe . n . Bakrfeld b . Wiesiodv
Stadt . iS ! u . 13560 an BNN .

Verschiedenes
111■' 1— ■—

Alt . Tiefb .-Techn . , noch rüst ., übern ,
noch schritt !, und zeichn . techn .
Arbeiten . IS ! unter 13340 an BN-N.

Frau zum Ausbessern von WäsdM
gesucht (m . Nahm vertr .) ES) u.
13592 an BNN .

Frau sucht Arbeit im Haush . , zwei *
mal wöchentlich Vs Tag (Ostst .).
ES! unter 13581 an BNN .

Karlsruhe , Bismarckstr . 29
Neubau -4-Zimmerwohnung mit Bad ,
Mansarde etc ., im April bezieh¬
bar . E. Spreter , B.-Baden , Post¬
schließfach 38 .

Einfam .-Hauv (Neub .) , 5 Z., Kü.,Bd .
u . Grt . , a . Mai/Juni , sow . 2 Z.-W .
in Zweifam .-Hs . gg . rückzahlb .
Zusch . zu verm . IS ! 13577 an BNN

Einfamilien -Haus , 5. Zimmer , Küche ,
; Bad , Gar ., Garten , auf 1. April

in Stadtnahe Karlsr . an Dauer¬
mieter zu verm . iS u . 13575 BNN

Mietgesuche
Größerer Keller , trock ., möglichst

Zentrum , zu mieten gesucht . Aus¬
führliche S unter 13547 an BNN

Laden
, in guter Lage , evtl , gegen Abfin -
| düng sof . ges . S 13597 an BNN .

I 1 od . 2 Leerzimmer von kinderl .
' Ehep . <Mann in Ieit . Pos .) gg .

g >ute tötete ges . S 13563 BNN .
Großes , möbl . Zimmer von berufst .

jg . Ehepaar ges . S 13588 BNN .
Gut möbl . Zimmer , Weststadt oder

Bahnhofsgebiet , von Herrn ges . ;
L Sl mit Preis u . 13602 BNN . j^ Gemütl . , ruh . Zimmer (eig . Bett u - I

Wasche ) von jung . Ang .-Rentner '

gesucht . Sl u . 13596 an BNN .
Gut möbl . Zimmer von geb . jg . Da¬

me gesucht . S 13599 an BNN .
Kl. möbl . Zimmer , Südw .-St . , v . be¬

rufstät .Da . sof .ges . S 13346 BNN

i'

SRobtritr GrfunMjrilfpfltgr
fagt : „Sri brinr* (BiQdtr*
0dbmtfbl‘ Surdi „$ rautn * I

Iflolb “ bekräftigt, bält ber J
| R>riblid )e Organi *mu« brm I
I Crbrnsfeampf beffrr ftanb. I
I Unb , fd)Ifd)le' Tage? Hud}I
| ba bUft „Srauengolb ", mad)t |I ausgeglichen unb tnnerfid) I

froh, gan| inbtoibueU an*
(Denbbar mit feinen brrifad)

obgeftuften ZBitfeftofjen.
•Jraucngolö -
die Verjüngungskur

Zum Motorsport
Motorfahrerhosen 29 .50

Motorfahrerjacken
mit Reißverschluß von

Motorf.-Mäntei
Auto-Hauben 11 .50
Auto-Brillen von
Handschuhe

Seit Jahrzehnten eine
Spezialität unseres Hauses

jmszmm |
Waldstrafje 26 «

Autorisierte Verkaufsstelle für

Klepper-Mäntel
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